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Nr. 208. 


Mfener Brief an Briand. 


Die Minderheiten und Paneuropa. 


U 
ſchlu der ſechſte Minderheitenkongreß hat zum Ab⸗ 
plän ſeiner Arbeiten wegen der franzöſiſchen Paneuropa⸗ 
dem an Briand einen Offenen Brief gerichtet, in 
ſcher es im Namen der vom Kongreß vertretenen europäi- 

Minderheiten heißt: 
bon dir müſſen mit größtem Bedauern feſtſtellen, daß die 
Sp, m onen zugunſten des großen plans unternommenen 
1 . kaum zu dem gemeinſam verfolgten Ideal, zur 
werds ch en Befriedung der europäiſchen Welt, führen 
als en. Ihr Plan betrachtet ausſchließlich die Staaten 
Euronzige Stütze der europäiſchen Einheit; aber Millionen 
nicht zäer, vor allem diejenigen, die ihre politiſche Einheit 
iu durch einen Staat verwirklichen können, werden nicht 


u ci Pr 
ö * ausſchließlich von Staaten gegründeten Vereinigung 


dete Ziel ſehen, ſondern in einer auf die Völker gegrün⸗ 
8 N Vereinigung. Niemand ſchätzt eine Organiſation, die 
hör. Topätiche Einheit vorbereiten und ſchaffen könnte, 
iber als wir. Aber es gilt vor allem, ſtarke und unzer⸗ 
are Bande von Volk zu Volk ſchaffen. Die Vorbedin⸗ 
ft ug dazu iſt, daß jeder Europäer ſein nationales Leben in 
ſreineinſtimmung mit ſeiner Kultur und ſeiner Handlungs⸗ 
heit verwirklichen und auch mit allen ſeinen Stammes⸗ 
Offen über die Grenzlinien der Staaten hinweg in Ber: 
ung treten kann. 
ie rotz aller gegenteiligen Erklärungen zielt heute noch 
hi Innenpolitik vieler Staaten auf die Entnationali⸗ 
zen ug hin, was der Grund zum Mißtrauen im 
ern des Staates und zwiſchen den Staaten 
int iſt. Wir bitten Sie, alle Mittel, über die Sie ver⸗ 
buen, dahin anzuwenden, damit die Bemühungen um eine 
dale europäiſche Einigung ſich nicht nur ausſchließlich auf 
& wirtſchaftlichen Erforderniſſe und auf die Intereſſen der 
daten erſtrecken, ſondern auch vor allem auf die innige 
una m menarbeit der Völker gründet, als ewige 
höchſte Forderung der Gerechtigkeit. 
Der Generalſekretär des Minderheitenkongreſſes, 
72 ende, wandte ſich ſcharf gegen die jüngſte Wendung 
der Propaganda des Grafen Coudenhoven⸗ 
tie, erghi gegen die Minderheiten, die auf Einwirkung 
ſhhechiſcher Staatsmänner zurückzuführen ſei. Auf Vor⸗ 
lag des Vorſitzenden Dr. Wilfan beauftragte der Kon⸗ 
es den Ausſchuß, der mit der Vorbereitung der nächſt⸗ 
ni rigen Konferenz betraut iſt, dafür zu ſorgen, daß im 
üchſten Jahr auch Vertreter derjenigen Mehrheits⸗ 
5 [ker teilnehmen, deren im Ausland lebende Minder- 
eiten auf dem Kongreß vertreten ſind. 
m Der Kongreß beſchloß außerdem die Einrichtung eines 
für Beratungs: und Auskunftsamts in Genf, das da⸗ 
Ki ſorgen ſoll, daß der größte Teil der Bittſchriften nicht 
N ter vom Völkerbundſekretariat aus formellen Gründen 
urückgewieſen wird, wie es jetzt geſchieht. 
Der Antrag der bulgariſchen Minderheitenvertreter 


Vans Südſlawien, in den Kongreß aufgenommen zu 


werden, wurde trotz Widerſpruchs der Bulgaren vom Kon⸗ 
abgelehnt. A 


9 Die Internationale Studentenvereini⸗ 
dare d für den Völkerbund, die hier ihre Jahrestagung ab⸗ 
n. hat nach recht erregten Verhandlungen die Zu⸗ 
aſſung einer deutſchen Danziger Studenten⸗ 


g schu pve zu der Vereinigung angenommen. Die polni⸗ 


la en Studenten erhoben wieder einmal gegen die Zu⸗ 
belung Einſpruch mit der Behauptung, daß Polen allein 
tigt fei, Danzig nach außen hin zu vertreten, und daß 
quier Grundſatz auch für die Vertretung der ſtudentiſchen 
diatereſſen zu gelten habe. Die Vereinigung teilte jedoch 

en Standpunkt nicht, ſondern ſprach ſich für die Zu⸗ 
‚fung einer Danziger deutſchen Gruppe aus, die nun gleich⸗ 
eitig mit einer polniſchen Danziger Studentengruppe der 
reinigung angehören wird. 


Fröffnung der Europa⸗Konferenz. 


di Im Ratsſaal in Genf begann am Montag nachmittag 
g erſte Europakonferenz unter dem Vorſitz 
Stands. Die Tiſche für die Teilnehmer ſind mitten im 
ale in einem Viereck aufgeſtellt. Briands neues Memo⸗ 
andum, ein umfangreiches Weißbuch, liegt auf jedem Platze. 
* Eingang wird eine ſtrenge Kontrolle aus⸗ 
en Nur die Vertreter der Staaten und. die fie beglei⸗ 
u en Sekretäre find zugelaſſen. Die Völkerbundbeamten 
he die Preſſe find von der Teilnahme ausgeſchloſſen. Es 


ie über zwanzig Außenminiſter anweſend, 
Genter neben Briand, Henderſon, Curtius, 


andi, Zaleſki, der belgiſche Außenminiſter Hymans, 
x ußenminiſter der Niederlande Beelaerts van Blok⸗ 
kr Procopé (Finnland), Marinkowitſch (Jugoſlawien), 
ſesronesen (Rumänien), Beneſch (Tſchechoſlowatei), Bun⸗ 
Bars Motta (Schweiz), Burow (Bulgarien), Munch (Däne⸗ 
Fe Mohwinkel (Norwegen). Unter den übrigen Teil- 
arg ſeien erwähnt der öſterreichiſche Bundeskanzler 
e r 


der 


Vriand erſtattete zuerſt Bericht über feine bei den 


duropäiſchen Regierungen unternommenen Schritte und 


deren Ergebniſſe. Die neue Denkſchrift Briands 


umfaßt 142 Druckſeiten. Sie enthält, wie das „Berl. Tage⸗ 


. 


Doulſcho 


79 
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re A. 564 und 595. . . Bromberger Tageblatt 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


© vorſ 


blatt“ berichtet, ſein erſtes Memorandum und die Ant⸗ 
worten der 26 Regierungen. Sodann wird in einem An⸗ 
hang feſtgeſtellt, daß die Antworten den Beweis lieferten, 
welche Bedeutung die Regierungen der materiellen und 
moraliſchen Organiſation Europas beilegen, und wie ſehr 


ſie bemüht ſeien, ihre Verwirklichung auf einem methodiſch 


vorbereiteten Boden einzuleiten. Es wird an die Regie⸗ 
rungen appelliert, den Gründen für eine Eini⸗ 
gung der Nationen mehr Wichtigkeit beizu⸗ 
meſſen, als den Meinungsgegenſätzen über gewiſſe noch 
nicht diskutierte einzelne Punkte. Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung vertraue weiterhin auf die Kraft der Gründe, die zu 
dem Beſchluß vom 9. September v. J. geführt hätten. 
Weiter wird gejagt, alle Regierungen ſeien mit der 
franzöſiſchen darin einig geweſen, die vorgeſehene Union 
unter die moraliſche Autorität des Völkerbundes zu 
ſtellen. Mehrere Regierungen hätten anderſeits vorgeſchla— 
gen, daß die Vertreter der Nichtmitgliederſtaaten aufse'or- 
dert würden, an den Zuſammenkünften der Europa⸗Kon⸗ 
ferenz von Anfang an teilzunehmen. Hierüber müſſe man 
die Meinung des Völkerbundes feſtſtellen. Es handle ſich 
heute nunmehr um einen erſten Meinungsaus⸗ 
tauſch und um eine vor der Eröffnung der Völkerbund⸗ 
verſammlung vorzunehmende grundſätzliche Beratung über 
die der Verſammlung zu unterbreitenden Fragen. Die 
Konferenz müſſe ferner im Prinzip über die vorgeſchlag ne 


Einſetzung eines Studienkomitees entſcheiden. 


Die Europa = Konferenz nahm im Auſchluß an die Dis⸗ 
kuſſion einſtimmig eine von Briand vorgeſchlagene Ent: 
ſchließung an, nach der die Frage einer engen Zuſammen⸗ 
arbeit der europäiſchen Regierungen auf allen Gebieten auf 
die Tagesordnung der Beratungen der Völkerbundverſamm⸗ 
lung geſetzt werden ſolle. Briand wurde ermächtigt, dieſen 
Antrag im Namen der Konferenz der europäiſchen Staaten 


zu ſtellen. 


der Nut tagt. 


Unter ſtarkem Andrang der internationalen Preſſever⸗ 
treter, unter denen die Amerikaner beſonders zahlreich 


vertreten ſind, begann am Montag vormittag um 11 Uhr 


die ſechzigſte Tagung des Völkerbundrats 
unter dem Vorſitz des venezolaniſchen Vertreters Zu—⸗ 
meta, wie üblich mit einer vertraulichen Sitzung, 
in der Verhandlungsfragen erledigt wurden. i 
In der öffentlichen Sitzung, bei der der Rats⸗ 


ſaal bis auf den letzten Platz gefüllt war, wurde zunächſt 


der Bericht der Mandatskommiſſion über ihre im 
Juni abgehaltene außerordentliche Sitzung, die den Ereig⸗ 
niſſen in Paläſtina gewidmet war, behandelt. Der Be⸗ 
richterſtatter, der finniſche Außenminiſter Procopé ver⸗ 
wies u. a. darauf, daß die Erklärung der Britiſchen Regie⸗ 
rung, wonach die jüdiſche Einwanderung nur zeitwellig ge⸗ 
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ür das Erſcheinen der? 


54. Jahrg. 


ſperrt ſei, auf die jüdiſchen Kreiſe beruhigend wirken müſſe. 
Der Bericht ſchloß mit einer Reſolution, in der u. a. die 
Britiſche Regierung erſucht wird, die Empfehlung der Kom⸗ 
miſſion auszuführen. 

Der britiſche Außenminiſter Henderſon gab ene 
längere Erklärung ab, in der er nochmals unterſtrich, daß 
die jüdiſche Einwanderung nur vorübergehend geſperrt ſei. 
Er hob die Abſicht feiner Regierung hervor, ihre Pos itik 
von den Grundſätzen der Verſtändigung und der Förderung 
des friedlichen Zuſammenlebens der Juden und Araber 


leiten zu laſſen und kündigte an, daß dem Rat ein eingehen: 


Rates. 


der Bericht über die Ergebniſſe 
miſſion zugehen werde. 

Hiernach erſtattete der deutſche Außen miniſter 
Dr. Curtius Bericht über die Arbeiten der letzten Ta⸗ 
gung des Wirtſchaftskomitees. 

Unter den Deutſchland beſonders intereſſierenden Fragen 
auf der Tagesordnung des Rates befindet ſich auch die Frage 
der Bahnſchutztruppen im Saargebiet. Vor kur⸗ 
zem hat der Vorſitzende der Saarkommiſſion, Milton, ein 
Schreiben an den Generalſekretär gerichtet, in dem er mit⸗ 
teilt, daß die Kommiſſion nach der Räumung die urſprüng⸗ 
lich 800 Mann zählende Truppe auf 250 Mann herabgedegt 
habe. Jede weitere Entſcheidung in der Frage ſei Sache des 
Von deutſcher Seite wird gefordert werden, daß die 
ſeinerzeit auf Verlangen der franzöſiſchen Heeresleitung 


der Unterſuchungskom⸗ 


geſchaffene Truppe nunmehr gänzlich beſeitigt wird. Weiter 
haben die Memelländer eine Beſchwerde gegen die 
litauiſche Regierung wegen Verletzung des Memelſtatuts er⸗ 


hoben. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich der Vertreter Deutſch⸗ 
lands dieſer Beſchwerde, über deren Behandlung noch nichts 
feſtſteht, nachdrücklichſt annehmen wird. 

Auch die Beſchwerde der deutſchen Minderheit in Polen 
über den Entdeutſchungscharakter der polniſchen Agrarreform 
dürfte den Rat noch in dieſer Sitzung beſchäftigen. 


Unterredung Curtius — Briand. 


Genf, 9. September. (Eigene Drahtmeldung.) Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Curtius hatte am Dienstag vor⸗ 
mittag vor dem Beginn der Ratsſitzung eine ein ſtündige 
Unterredung mit dem franzöſiſchen Außenminiſter 
Briand. Es kann angenommen werden, daß in dieſer 
Unterredung, die mit dem deutſchen Botſchafter in Paris 
bereits mehrfach erörterten politiſchen Fragen der 
letzten Wochen, insbeſondere die in der deutſchen Offentlich⸗ 
keit viel erörterten Reviſionsbeſtrebungen zur 
Sprache gekommen ſind. Ferner ſtand auf dem Programm 
dieſer Unterredung die Zurückziehung des internationalen 
Bahnſchutzes im Saargebiet. Dieſe Frage ſoll bereits 
in einer der nächſten Sitzungen des Völkerbundrats zur 
Sprache gelangen. . 9 


„Konstituta — Prostitutal!“ 


Die Sorgen des Marſchalls Pitſudſti. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Am 6. d. Mts. empfing Marſchall Pilſudſki 
abermals den Chefredakteur der „Gazeta Polſka“, 
klagte, die er in der erſten Woche des Vorwahl⸗ 
Miedzinſki, und erteilte ihm ein neues In⸗ 
tervie w, in dem er ſich über die Sorgen be⸗ 
klagte, die er in der erſten Woche des Vorwahl, 
geplänkels hatte. Beſonders heftige Worte rich⸗ 
tete er gegen den Sejmmarſchall Daſzynſki. 
Im übrigen wurden die in dem vorigen Interview 
gebrauchten Kraftausdrücke gegen die Sejmabgeord— 
neten noch um einige vermehrt. Marſchall Pilſudſki 
ſagte u. a.: ; 

.. . Die Wahlperiode exiſtiert gegenwärtig vor allem 
für die Regierung, na und für die — ſozuſagen — mög⸗ 
lichen Abgeordnetenkandidaten. Über dieſe Kandidaten 
werde ich vorläufig nichts ſagen, da mir ihre Namen nicht 
bekannt ſind. Dagegen hat mir dieſe erſte Wahlwoche ſehr 
große Kopfſchmerzen gemacht, denn ich muß mich mit einer 
Reihe von Geſetzen und Beſtimmungen beſchäftigen, in 
denen natürlich das gewöhnliche Chaos und eine 
Maſſe von Widerſprüchen vorhanden ſind. Und 


dann ſtehe ich, ich weiß nicht weshalb, unter dem Zwange, 


mich mit den geweſenen Sejmabgeordneten zu befaſſen. 
Dieſe zweite Beſchäftigung nötigt mich zu einer ſehr ekligen 
Arbeit, nämlich im Schmutz herumzuwühlen. Denn da die 
weſentliche Loſung der geweſenen Herren Abgeordneten: 
Geld, Geld, Geld — entweder für ſie oder für die ver⸗ 
ſchiedenſten Parteien geweſen iſt, tritt der Zwang ein, ſich 


mit Schmutz zu befaſſen, was für mich beſonders beſchwerlich 


iſt, denn ich bin genügend als ein Mann bekannt, der nicht 
fähig iſt, irgendeine ſchmutzige Tat zu begehen. 28750 
Doch kehren wir zu den Geſetzen zurück. Vor allem 


mußte ich mich mit der ſogenannten Wahlordnung be⸗ 


ſchäftigen. 


Meine erſte Sorge war die, ob ich Geſetze anerkennen kann, 


die ausdrücklich im Widerſpruch mit der Verfaſſung ſtehen. 


In der Verfaſſung werden Sie nämlich keinen Artikel fin⸗ 
den, der irgendwo, in irgend einem Buchſtaben, von Par⸗ 


ein „geweſener Abgeordneter“ 


irgendwelche Mandate haben können. 
ſtehe Ihnen, daß mir der Entſchluß über dieſe meine recht⸗ 


teien, Klubs oder von irgendeiner inneren Organiſation 
der Abgeordneten ſprechen würde. Im Gegenteil — die 
Konſtitution verlangt fortwährend von den Abgeordneten 
die völlige Freiheit der Entſcheidung in dieſer oder einer 
anderen Frage nach dem eigenen Gewiſſen, nicht nach dem 
Gebot irgendeiner Partei oder Organiſation, die dem Ge⸗ 
wiſſen widerſprechen kann. Das geloben ſogar dieſe „ge⸗ 
lobenden Hoſen“. Und plötzlich muß ich mich, der 
Wahlordnung entſprechend, in der ſtaatlichen Wahl⸗ 
kommiſſion mit Vertretern dieſer Klubs beſchäftigen, 
mit den Vertretern der Parteien, die überdies angeblich die 
Reinheit der Wahlen zu überwachen haben. 


Ich geſtehe Ihnen, daß ich ſchwankte, ob es mir möglich 
ſein werde, dieſes ruchloſe Geſetz zu erfüllen. Hat 
doch dieſe ſtaatliche Wahlkommiſſion auch nach den neuen 
Wahlen für die ganze Zeit bis zur Ausſchreibung der 
nächſten Wahlen zu verbleiben; das heißt, daß irgendein 
Klub bei den neuen Wahlen ſich als nicht exiſtierend erwei⸗ 
ſen, krepieren, ein gewöhnliches Aas ſein und doch irgendeine 
Bedeutung haben kann, ſeine Reiſen, natürlich auch ſeine 
Diäten erhält, die Hotels bezahlt bekommt., ſo daß irgend 
wenigſtens ein Gratis⸗ 
Freſſen finden wird. Mein Schwanken war ſchwer, denn 
es gibt keine ekligere Sache im Staate, als a 


die denioralifieite Bande der geweſenen Abgeordneten — 


der deklaſſſez zn Stuten oder elenden Wallachs, — 
die nach Geld, Geld, Geld ſchreien und per procura 
Ich ge⸗ 


lichen Zweifel — da dieſes ſtinkende Parteiſtückchen ausdrück⸗ 


lich der Konſtitution widerſpricht — ſehr ſchwer fiel. Mein 


erſter Wurf war der Wunſch, dies alles ganz rückſichts eos 


zu kaſſieren und dieſes Aas, das mir die Wahlen komolf⸗ 
zieren kann, zur Türe hinauszuwerfen. 2 
ſtückchen“ gehört zu den Syſtemen, deren es viele gibt: — 
Durch verſchiedene Zugaben zur Konſtitution Berechtigun⸗ 


Dieſes „Partel⸗ 


gen hinzuzuſtehlen, die nur Geld, Geld, Geld und ein 
Gratis⸗Freſſen für die Herren Sejmabgeordneten bedeu⸗ 


ten. Wenn ich dies nicht getan habe, ſo nur deswegen, weil 


ccc 


br 


8 in fo kurzer Zeit zu ſchwer geweſen wäre, etwas anderes 


ibzufaſſen; 


zas war der einzige Grund, aus welchem ich verſchiebenes 
Aas zur Exiſtenz und zum 3 der Luft zugelaſſen 


Was den hungernden Herrn Daſzynſki und deſſen an⸗ 
dere Kollegen anbelangt, ſo muß ich Ihnen ſagen, daß dieſe 
Sache mir ebenfalls viel Zeit in Anſpruch genommen hat; 
doch ich weiſe entſchieden alle Attentate auf Staat gelder 


ab. Vor allem gibt es im Artikel der Konſtitution, der von 
der Auflöſung des Seſm ſpricht, kein einziges Wort darüber, 
verbleibende Sejmmarſchall und ſeine Stellver⸗ 
Gelder zu beanſpruchen haben. Die 
angehängten Herren Vizemarſchälle ſind in dieſem Artikel 
nicht einmal als Vizemarſchälle erwähnt; es iſt nur von 
Stellvertretern die Rede. Aber in Anbetracht deſſen, 


daß der 
treter irgendwelche 


daß Daſzyüſki ſich manchmal keineswegs durch Abgeordnete 
vertreten läßt — wie das im bekannten Falle mit den 
Offizieren war, als irgendeine arme Beamtenſeele den 
Daſgynfki vertreten hatte — weiß ich nicht einmal, auf wen 
ſich dies bezieht, auf wen der Begriff der Stellvertreter ſo 
weit erſtreckt werden kann. Ich mache noch einmal darauf 
aufmerk tam, daß in der Konſtitution kein Wort über irgend⸗ 
eine Entlohnung vorhanden iſt. 

Ich habe eine ganze Maſſe verwickelter juriſtiſcher Aus⸗ 
führungen in dieſer Sache angehört, und ſie alle neigen 
bei ſehr weiter und tiefer Analyſe zu meiner Anſicht, 
nicht zur Anſicht Daſzynſkis. 

Natürlich können verſchiedene Rechtsverdreher (kauzy⸗ 
perdy) die konſtitnierte Proſtituierte anders zurechtdrehen. 
doch das wird gar nichts helfen, denn ich bin nicht geneigt, 
ungeſetzlich das aus Steuern ſo ſchwer geſammelte Geld 
für die geweſenen Sejmabgeordneten auszugeben. Und 
ſicher werde ich nicht einen Groſchen dafür hergeben. Das⸗ 
ſelbe bezieht ſich auch auf die Herren von der ſog. Schul⸗ 
den⸗Kontroll⸗Kommiſſion, die dann eine Ent⸗ 


lohnung zu erhalten haben, wenn ſie keine Diäten be⸗ 


ziehen, und auch während der Unterbrechung der 
Sejmſitzungen. Man kann aber die Auflöſung des Sejm 
nicht als Unterbrechung anſehen. 
der Diäten ſich rechtswidrig Gagen gemacht haben und 
überdies, zum beſſeren Durchfreſſen, während der Unter⸗ 
brechungen noch zuſätzliche Gelder ſammeln, kann kein 
Grund für mich ſein, daß ich das Nichtbeſtehen des Sejm 
als Unterbrechung betrachten könnte. 


Daher wird auch, ich bitte Sie, aus dieſem Gratis⸗Freſſen 
nichts werden. 


Ich habe überhaupt über die Zweckmäßigkeit des 
Artikel 29 der Konſtitution, auf den ſich Daſzynfki ſtützt, 
und der über die Entlohnung nichts ſagt, nachgedacht. Und 
ich geſtehe, daß ich in dieſer Einrichtung eine Doſis Zweck⸗ 
mäßigkeit bemerkt habe, weil die verwickelten Rechnungs⸗ 
legungen über das für den Sejm ausgegebene Geld einen 
Zeitraum der Liquidierung erfordern. Gibt es doch Vor⸗ 
ſchüſſe, die die Herren Abgeoroͤneten genommen haben, 
eine Menge ihrer Schulden, durch die ihre Diäten belaſtet 
werden; Rückſtände im Reſtaurant, im Hotel, die auf irgend⸗ 
welche Weiſe geregelt werden müſſen. Man kann aber un⸗ 
möglich verlangen, daß die Regierung alles dies, was für 
das Fautenil, für das Hotel, Bordell und die Seradella⸗ 
Wurſt zu bezahlen iſt, aus Staatsgeldern bezahlt. Des⸗ 
wegen iſt wahrſcheinlich die Periode bis zum Zuſammen⸗ 
tritt des künftigen Sejm zur Regelung dieſer Rechnungen 
ſeſtgeſetzt worden, und zwar in ſolcher Form, daß es eine 
Diſziplin für die geweſenen Abgeoroͤneten geben ſoll. 
Natürlich kaun die Konſtituta oder die Proſtituta ſich dies 
anders deuten, denn dieſer natürliche Zweck iſt in der Kon⸗ 
ſtitution gar nicht erwähnt; aber auch andere Zwecke ſind 
nicht erwähnt. Ich wiederhole noch einmal, daß in dieſem 
Artikel kein Wort über eine Entlohnung zu finden iſt. 
»Wenn der Sejm aufgelöſt iſt, fo gibt es keine Ab⸗ 
geordneten — fie exiſtieren nicht — und jeder⸗ 
mann iſt es erlaubt zu glauben, daß man ſie, ſofern ſie ihre 
Berechtigungen behalten wollen, daß man ſie — ich unter⸗ 
ſtreiche es — als gewöhnliches Aas betrachten darf, das 
durch ſeine Exiſtenz die Luft verpeſten muß. Nun werde ich 
Ihnen ſagen, daß ich, übrigens auf Grund kleiner Vorfälle, 
viel über die ſogenannte 


Gedankenverwirrung 


nachgedacht habe. Dies iſt eine Frage, mit der ich mich ſeit 
ſehr langer Zeit, nahezu ſeit meiner früheſten Jugend be⸗ 
ſchäftige. Ich ſtellte mir oft die Frage, woher bei den Men⸗ 
ſchen der ſeltſame Wunſch nach Verdrehung realer Dinge, 
realer Tatſachen — in irreale, nicht exiſtierende — kommt 
und woher dieſer Wunſch ſtammt, ſeine Kleinheit und Nich⸗ 
tigkeit mit Hilfe irrealer Tatſachen und irrealer Gedanken 
au verſchönen und zwar ſolchergeſtalt, 


daß dieſe Gedankenverwirrung Leute ins Irrenhaus 
zu bringen ſcheint. 


35 Das kann man auf die Herren geweſenen Sejmabgeordneten 


anwenden. 

Noch unlängſt unterhielt ich mich mit einem hervor⸗ 
ragenden Staatsmann Europas, und ih ſagte 
von einem der beſtehenden Staaten — den Na⸗ 
men dieſes Staates werde ich nicht nennen, daß wir es mit 
kranken Menſchen zu tun haben, die zuerſt an Daltonismus 
erkrankt waren, das heißt, daß ſie das grelle Grün des 
Frühlings als gelbe oder rote Farbe, dagegen die rote 
Farbe als grün anſahen. Eine, wie ich einmal geleſen 
habe, ziemlich verbreitete Krankheit. Doch als dieſe Krank⸗ 
beit bei dieſen Leuten weiter fortſchritt, ; 


begannen fie auf dem Kopfe zu gehen und 
ſtrampelten mit den Füßen in der Luft. 


Da nun ein ſolcher Gang unbequem iſt und man die ganze 
Welt verkehrt ſieht — fo bewirkt dies Kopfſchmerzen, 
und dann beklagen fie ſich auch verkehrt über jemand — daß 


ſie der Kopf ſchmerze. 


Die geweſenen Abgeordneten erinnern mich an dieſen 
Staat. Vor allem bilden ſie ſich ein, daß ſie wirkliche 
Abgeordnete des doch nicht exiſtierenden Sejm ſeien, und 
deshalb verſuchen ſie aus dem Berufsverbande der geweſe⸗ 
nen Sejmabgeordneten einen Staat im Staate zu 
machen, einen neuen Staat, unter dem Titel: „Wiejſka⸗ 
Gaſſe“. (In der Warſchauer Wiejſka⸗Gaſfe liegt das 
Seimgebäude. D. R.) Dieſer „Staat“ will mit Polen als 
einem Staate im Kriegszuſtande ſtehen — vielleicht zur Ver⸗ 
teidigung der Gratis⸗Wurſt, vielleicht zur Verteidigung des 
Gratis⸗Hotels. Sie glauben — wie jener Staat, von dem 
ich ſprach — daß man, da man nun im Kriegszuſtande ſei, 
vielleicht etwas gewinnen werde, daß vielleicht wenigſtens 
eine unentgeltliche Wurſt dabei zu ergattern 


wäre, vielleicht ein unentgeltliches Hotel, Sie 


Daß dieſe Herren anſtatt 


erlauben ſich bei einem ſolchen Kriegszuſtande Re⸗ 
gierungsgebäude wie ihr Eigentum zu be> 
nutzen; ſie erlauben ſich als „regierende“ Parteien ſich 
irgendwelche Senate einzurichten, bald werden ſie 

ni einen Präſidenten wählen und neue Regierungen ein⸗ 
etzen. 


Viele von ihnen eignen ſich ſicher ſchon für das / 
Irrenhaus, wenn nicht für das Gefängnis. 


Zum Beifpiel haben fie es erzwungen, daß man bei 
ihnen nach Waffen nachſuchen muß, zum Beweiſe, daß ſie ſich 
im Kriegszuſtande befinden, und ſie wollen, ſcheint es, vor 
allem denjenigen mit Ausdünſtungen vergiften, der die 
Gegenſeite befehligt, d. h. den Chef der Regierung, indem ſie 
ihn nötigen, im Schmutz zu wühlen. \ 
Die amüſanteſte Sache bei den Herren Abgeordneten iſt 
noch eine andere Gedanfenvermwirrung. Ständig 
verkünden ſie, daß je weniger ihrer ſind, ſie deſto mehr den 
Seim repräſentieren. Ich fürchte, daß ſchließlich einige von 
ihnen verbleiben werden, die mit Pomp verkünden, daß 
„Wi — r (mi ſtatt: my; Ausſprache der Jargonjuden) der 
Sejm ſind“ und zwar der ſouveräne Sejm; denn 
bei der bekaunten Tendenz der Herren Sejmabgeordneten, 
Oberchauffeur, Oberpräſident, Oberingenieur und Ober⸗ 
ſchaffner zu ſein, kaun dieſe Sache leicht geſchehen. Ich 
glaube, daß es am leichteſten ſein wird, zur Rettung der zer⸗ 
rüteten Geſundheit dieſer Herren die Spritze der Feuerwehr 
zu Hilfe zu nehmen, um fie etwas zum Bewußtſein zurück⸗ 
zubringen. Denn das iſt eine altbewährte Methode, 


Verrückte mit kaltem Waſſer zu begießen. 


Man muß nämlich bedenken, daß dies alles unter der 
Fahne der unentgeltlichen Wurſt kämpft! Nun, 
kann ein ſo lächerlicher „Staat“? exiſtieren, ein Staat des 
Berufsverbandes geweſener Abgeordneter, die die Reinheit 
der Wahlen verteidigen? Na, na, ihr Herren, das iſt ſchon 
zu viel, die unentgeltliche Wurſt und die Reinheit der Wah⸗ 
len zuſammen zu verbinden. Ich hatte alſo, wie Sie ſehen, 
gerade genug Wahlſorgen für eine Woche. 
» 


Wie in Journaliſtenkreiſen erzählt wird, iſt das Inter⸗ 
view bereits in einigermaßen zenfurierter, Geſtalt im Druck 
erſchienen. Das Original ſoll an „draſtiſchen“ Stellen noch 
viel reicher geweſen ſein. 

0 


Marſchall Daſzynſti will antworten. 


Laut einer in politiſchen Kreiſen verbreiteten Nachricht 
wird der Sejmmarſchall Daſzynſki auf die vom Miniſter⸗ 
präfidenten Pikſudſki in feinem letzten Interview ge⸗ 
machten Außerungen in einem Artikel erwidern, der in den 
nächſten Tagen in der oppoſitionellen Preſſe erſcheinen wird. 


Die polniſche Wahlfront in Pommerellen 


In der bis jetzt noch nicht gegebenen Voraus⸗ 
ſetzung, daß die ſechs der Zentro⸗Linken angehören⸗ 
den Parteien ſich zu einem gemeinſamen Wahlblock 
vereinigen werden, veröffentlicht das nationaldemo⸗ 

\ kratiſche „Stowo Pomorſkie“ folgende Perſpektiven 
über den Wahlkampf der polniſchen Pommereller: 


Die nächſten, im November ſtattfindenden Wahlen wer⸗ 
den zweifellos das Merkmal einer politiſchen Schlacht 
tragen. Wenn dabei auch nicht eine endgültige Entſcheidung 
fallen und der Kampf nicht beendet ſein wird, ſo werden die 
Wahlen doch einen außergewöhnlichen Schritt vorwärts be⸗ 
deuten. Der Tag dieſer Wahlſchlacht wurde auf Antrag der 
Regierung beſtimmt, die durch den Mund des Miniſters 
Pikſudſki erklärte, daß fie den Kampf unter der Loſung 
„Verfaſſung“ führen will. g 

Um die heutige Kräfteverteilung zu beurteilen, muß man 
ſich daran erinnern, daß die polniſche Volksgemeinſchaft im 
Jahre 1928 in zahlreiche Liſten zerſplittert war. So hatten 
wir z. B. in Pommerellen die Liſte Nr. 2 (Sozialiſten), die 
Lifte Nr. 3 (Wyzwolenie), die Liſte Nr. 7 (NPR.⸗Rechte), 
die Lifte Nr. 11 (Monarchiſten), die Lifte Nr. 21 (NPR.- 
Linke), die Liſte Nr. 24 (Nationales Lager), die Liſte Nr. 25 
(Piaſten und Chriſtliche Demokratie), die Liſte Nr. 30 (Sa⸗ 
nierungs⸗Union) und die Liſte Nr. 36 (des Herrn Brzeifki), 
zuſammen alſo neun polniſche Liſten. Jetzt iſt eine erfreu⸗ 
liche Erſcheinung eingetreten. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
wird die volniſche Volksgemeinſchaft nur in drei Gruppie⸗ 
rungen zur Wahlurne ſchreiten und zwar: 

1. Die Sanierung wird, wie dies bereits Miniſter Pil⸗ 
fudfft in feinem Interview betont hat, eine heſondere 
Gruppe bilden und ſich um die Perſon des Schöpfers des 
Mai⸗Umſturzes mobiliſieren. 

2. Die enteo = Linke, die die Sozialiſten, die Wy⸗ 
zwolenie, die Nationale Arbeiterpartei, die 
Bauernpartei, die Piaſten und die Chriſtliche 
Demokratie (.) umfaßt, wird eine gemeinſame Liſte auf⸗ 
ſtellen. Die leitende Rolle werden hier die So zialiſten 
ſpielen, da ſie die am beſten funktionierende Parteiorgani⸗ 
ſation beſitzen. 

3. Das Nationale Lager wird ſich um die Nationale 
Partei (Nationaldemokratie) ſcharen und die nationalen, fo- 
zial gemäßigten (7) und aufrichtig katholiſchen (2) Elemente 
einen, die Recht und Verfaſſung verteidigen. 

Eine ſolche Verteilung der Wahlfront verdient aus vie⸗ 
len Rückſichten Tnerkennung. Vor allem verhindert fie die 
Zerſplitterung der Volksgemeinſchaft, und dann ſchafft fie 
günſtige Grundlagen zur ideellen Abwicklung des politiſchen 
Kampfes. Sie iſt außerdem deutlich und für jeden Polen 
verſtändlich. Wer die Sanierungsregierungen unterſtützen 
will, der gruppiert ſich um die Erſte oder Vierte Brigade, 
und wer die Entwicklung des Staates in radikaler Richtung 
ſehen möchte, der wird feine Stimme dem Zentro⸗Linksbloc 
geben, in dem die Sozialiſten die erſte Geige ſpielen. Wer 
aber Anhänger eines gemäßigten (PP!) wirtſchaftlichen und 
politiſchen Programms ift, der ſtellt ſich unter die Fahne 
des nationalen Lagers, das mit einem vollſtändigen und 
deutlichen Staats⸗ und Wirtſchaftsprogramm an die Wahlen 
herantritt Wir werden alſo bei dieſen Wahlen das erleben, 
was in England und den Vereinigten Staaten gang und 
gäbe iſt, wo nur drei oder vier Gruppierungen 
zur Wahlurne ſchreiten. e 

Das „Slowo Pomorſkie“ gibt ſelbſtverſtändlich feiner 
Befriedigung darüber Ausdruck, daß ſich in der polni⸗ 
ſchen Volksgemeinſchaft eine Vereinigung der verwandten 
und politiſch naheſtehenden Elemente in drei allgemeine 
Blocks vollzogen hat. 5 


U 


Witos über den Zentro⸗Links block. 


Benngleich bis jetzt das Ergebnis der Verhandlung 
zwiſchen den Parteien der Linken und der Mitte, I len 
die Bildung eines Wahlblocks der Zentrolinken abzeele 
noch nicht bekanntgegeben wurde, ſoll dieſe grundſätzlich 
reits zuſtande gekommen fein. Es fragt ſich nur noch, o ; 
auch die Chriſtliche Demokratie umfaſſen wird. gie 
ſtätigt wird dieſe Meldung durch eine Erklärung, die der in 
herige Abgeordnete Witos in einer Volksverſammlung 
Brzeſk abgegeben hat. Mitos, 

„Die gegenwärtigen Wahlen“, ſagte Abgeordneter N len. 
„werden eigentlich eine Volksabſtimmung dart ber 
Ich kann mitteilen, daß der Pakt zwiſchen ſechs bezw. f den 
Parteien bereits definitiv abgeſchloſſen wurde, wir 1 75 “ 
alſo alle zuſammen gegen die „Jedynka“ ge 
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Zuſammenſetzung 
der Generalwahlkommiſſion. 


" 

Warſchau, 8. September. (PAT.) Nach einer Bein 
machung des Generalwahlkommiſſars vom 6. d. M. ieh 5 
die Staatswahlkommiſſion wie folgt zuſame⸗ i 
Vorſitzender — der Richter des Oberſten Gerichts en 
niſtaw Gizyeki — Generalwahlkommiſſar, ſtellvertres es 
der Generalwahlkommiſſar — der Richter am Oberſten 
richt Wladyſtaw Kaczynſki. got 

Mitglieder find: vom Regierungsklub: Richter ti 
dan Podowſki und Rechtsanwalt Stefan Per zy Me 
von der PPS.: der bisherige Abgeordnete Kazimierz gr 
zak und der Rechtsanwalt Dr. Hermann Liberman, gan 
der „Wuzwolenie“: Jan Woznicki und Landwirt Pr 
Smola, vom Nationalen Klub: Rechtsanwalt Miro on 
Sawieki und Rechtsanwalt Boleſtaw Bielawſki, a 
der Bauernpartei Arzt Dr. Staniſtaw Wrona und Re 7 
anwalt Jan Kryſa, vom Ukrainiſchen Klub Privatbea nn 
Wlodzimierz Koſonvoki und Rechtsanwalt Dr. at 
Blazkiemich vom Piaſten⸗Klub Rechtsanwalt Stele, 
Urbanowicz und Rechtsanwalt Dr. Wladyſtaw Ki 5 
nik, vom Deutſchen Klub Lehrer Auguſt Utta und Rech 
anwalt Wilhelm Spitzer. 


Was man ſich erzählt. 


In politiſchen Kreiſen wird erzählt, daß der Termin 5 
Wahlen aus dem Grunde auf Mitte November ange 
wurde, weil die Regierung ſich der Hoffnung hingibt, 7 
im November eine Beſſerungdder wirtſchaftlie 5 
Lage d eintreten und infolgedeſſen ein Stimmungswechſel h 16 
gunſten des herrſchenden Syſtems erfolgen werde. Es will⸗ 
darauf hingewieſen, daß im November die durch den Sta 
ſierungsplan auferlegten Beſchränkungen erlöſchen well pi 
und daß der Staatsſchatz über eine Refer! 
von 75 Millionen Zloty verfügen wird. 

* 


Verhaftung von zwei Abgeordneten. 


Warſchau, 9. September. (Eigene Meldung.) = 
6. d. M. wurden die der Bauernpartei angehörendes 
ehem. Abgeordneten Dobruch (aus dem Bezirk San d 5 
mier) und Karwan (aus dem Lublin ſchen) verhaften 


Frigoyens Verzicht. 


„Aſſociated Preß“ bringt ausführliche Schilderungen 
über den Sturz der argentiniſchen Regierun, 
und die Vorgänge in Buenos Aires. Das argentinische 
Kabinett hat den Beſchluß, ſich dem Militär sr E 5 
geben, nach einer Sitzung gefaßt, die faſt den ganzen a2 
andauerte. Als auf dem Regierungsgebäude die weite 
Fahne gehißt wurde, befanden ſich die angreifende“ 
Truppenabteilungen bereits im Anmarſch. Vor dem ; 
bäude der Jrigoyen ergebenen Zeitung „La Epoca“ kam we 
zu einer Schießerei zwiſchen regierungstreuer beritt 
ner Polizei und den angreifenden Truppen, die das Fate 
der Polizei mit Maſchinengewehrſalven erwiderten. IN? 
die Zahl der Verletzten und Toten ſind die wildeſten Ge, 
rüchte im Umlauf. Man ſpricht davon, daß insgeſan 
1000 Perſonen getötet oder verwundet o 
den ſeien. Nachdem ſich auch die Polizei den Aufſtändiſche 
ergeben hatte, ſtürmte die Menge den Regierungspalaſt, r“ 
die Bilder Frigoyens von den Wänden und verbrannte 4 

Wie aus Buenos Aires berichtet wird, iſt der zur, 
getretene Präſident JTrigoyen zunächſt verhaftet wo 
den. Ex wurde aber bald wieder freigelaſſen. 4 

JIrigoyen verſuchte zuerſt vergeblich, ſich auf eine 
Dampfer einzuſchiffen. Als er ſah, daß 1e 
Widerſtand zwecklos war, unterzeichnete er ſein 
endgültige Abdankung und gleichzeitig eine Verpflichtung 
daß er ſich im Falle ſeiner Freilaſſung politiſch vollkommen 
zurückhalten würde. Nach Unterzeichnung dieſer beiden Do 
kumente wurde Jrigoyen in Freiheit geſetzt. fte 

Vizepräſident Martinez hat die Regierungsgeſchafte 
dem General Uriburu und dem Admiral 89 
übergeben. Uriburu hat ein proviſoriſches Kab \ 
nett gebildet und eine Botſchaft veröffentlicht, in der 5 
klärt, daß er den Wünſchen des Volkes gemäß mit Unter 
ſtützung von Heer und Marine die Regierung übernomien 
habe, um den endgültigen Zuſammenbruch zu verhindern 
Die proviſoriſche Regierung hat den Kongreß auf 
gelöſt. 

Jedoch iſt eine Anzahl führender Anhänger Jrigoyens 
verhaftet worden und die neue Regierung hat Orden 
herausgegeben, noch weitere feſtzunehmen. Wie verlautel 
hat der 80jährige Präſident am Sonnabend einen Schlag 
anfall erlitten, der ihm zeitweiſe die Sprache raubte 
Inzwiſchen iſt auch der Präſident der argentiniſchen 
Nationalbank, Carlos Botto, verhaftet worden. Ihr 
wird zur Laſt gelegt, daß er entgegen den Geſetzen Ir 
goyen Geld geliehen habe. 


* 
Das neue Kabinett. 


Buenos Aires, 9. September. (United Preß.) Der 
geſtrige Montag iſt wegen der Bildung der neuen Regierung 
zu einem nationalen Feiertag für das ganze Lan 
erklärt worden. General Uriburu hat die Präſidentſcha 
übernommen. Vizepräſident iſt Henriquez Santa Maria 
Perez. Den zurzeit wichtigſten Poſten des Innenminiſters 
hat Matthias Sorrendo erhalten. Kriegsminiſter it Ge 
neral Medina und Marineminiſter Kontreadmkral ne 
nard. Das Ackerbauminiſterium hat Varela übernon 
men und Miniſter für öffentliche Arbeiter ik Paco. Die 
Beſetzung der übrigen Poſten ſteht abc aich: eſt. 


Pommerellen. 
9. September. 
Graudenz (Grudziadz). 
Einweihung der Friedhofskapelle. 


Pon ie Kapelle auf dem evangeliſchen Friedhofe hat ſich 
er 5 längſter Zeit als viel zu klein erwieſen, um bei 
arten der Trauergemeinde genügend Platz zu ge- 
ſelben 5 Die lange geplante räumliche Vergrößerung der⸗ 
worden Ars. einen Anbau iſt nun endlich Wirklichkeit ge⸗ 
geſtattet Die Kapelle konnte nun auch mit Bänken aus⸗ 
Veiter werden und bietet Sitzplätze für ca. 100 Perſonen. 
worde iſt ein genügend freier Altarraum geſchaffen 
ſonders zu dem ein beſonderer Eingang führt. Von be⸗ 
praktiſchem Werte wird ſich dieſe Neuerung für die 
zogenenentuellen Mitwirkung bei Beerdigungen herange⸗ 
dieſe = Chorſänger auswirken. Neben dem Altar werden 
Die i uch jederzeit genügend Raum zur Auſſtellung finden. 
Mi keendekorative Aufmachung hat Malermeiſter Ludwig 
geführt in ſehr geſchmackvoller Weiſe entworfen und aus⸗ 
. Die evangeliſche Frauenhilfe hat einen neuen, 
geſchmackvollen Altarbehang geſtiftet. 
en Brauche gemäß fand die feierliche Ein⸗ 
infor ung gelegentlich der erſten Beerdigung ſtatt, die ſich 
Ka des in Inſterburg verſtorbenen und hierher über- 
en alten Graudenzer Bürgers Guſtav Ediger ergab. 
eeinetarrer Dieball vollzog den feierlichen Weiheakt. 
1 as WVeiberede legte er das Bibelwort Jeſ. 66, —2 
oder iſt's denn für ein Haus, das ihr mir bauen wollt? 
bat en ift die Stätte, da ich ruhen ſoll. Meine Hand 
Ober es gemacht, was da iſt, ſpricht der Herr. Ich ſehe 
i 4 
un tötet vor meinem Wort“, zugrunde. Gemeindegcſänge 
„So „ten die Anſprache und der Bachſche Sologeſang 
uth Anſch ich mir zu guter Letzt“, vorgetragen von Frl. 
leitete Die ball, begleitet von Muſikdirektor Hetſchko, 
tieg zu der erſten in der erweiterten und erneuerten 
ten hofskapelle ſtattfindenden Begräbnisfeier über. Dor⸗ 
ſpre des Poſaunenchors gaben der Feier eine ent⸗ 
chend erhabene Stimmung. * 


Mutorradrennen um die Meiſterſchaft von Polen 


Zu dem am Sonntag nachmittag auf der Ringchauſſee 
ockrau (Mokre) ſtattgefundenen Motorradrennen um 
hafte eiſterſchaften von Polen, zu dem ſich trotz des zweifel⸗ 
den n Wetters eine ſehr zahlreiche Zuſchauerſchar eingefun⸗ 
den hatte, ſtarteten von 32 gemeldeten Maſchinen 29, von 
nen 10 das Rennen beendeten. 
& In der Klaſſe bis 175 Kbz. wurde Weyl⸗Unja (Poſen) 
diz der mit 57,754 Klm. Durchſchnitts⸗Stundengeſchwindigleit; 
0 20 Kbz.: Pian owſki⸗Gedania (Danzig) in 2.55.10 
aschſchn. 82,207 KIm., 1., Wargien-Unja (Poſen) 2, 
* gaſt⸗Unja (Poſen) 3.; bis 350 Kbz.: Koseinſki⸗ 
(Dur (Poſen) in 3.19.24 — beſte Zeit des Rennens — 
Rothe. 90,270 Klm.); bis 500 Kbz.: Czerniak⸗Unja 
1 in 3.25.55 (Durchſchn. 87420 Klm.) 1., Hewelt⸗ 
un ania (Danzig) 2; über 500 Kbz.: Miladomifi- 
0 ja (Poſen) mit 75,967 Durchſchn. In allen Klaſſen erran⸗ 
9 5 erſten bezw. alleinigen Sieger gleichzeitig die 
enmeiſterſchaften ihrer Klaſſen. 
0 „Infolge des bereits gemeldeten ſchweren Unfalls von 
chadel jun. und auch des Ausſcheidens von Graf 
und ensleben wegen Maſchinendefekts (in der 10. Runde) 
des Zis kowſkis (in der 26. Runde) haben diesmal weni⸗ 
bekannte Fahrer, faſt alles Poſener, die erſten Siege und 
Rat die Meiſterſchaften errungen. Die unteren beiden 
dr, en hatten 24 Runden (je 10 Kilometer), die größeren 
Klaſſen 30 Runden zu abſolvieren. 
8 Aus Anlaß dieſes Rennens ſand vormittags eine 
en Motorradfahrt nach Graudenz ſtatt, an der 
nur Klubmannſchaften aus ganz Polen, ſondern auch 


0 2 
05 der Freiſtadt Danzig und aus Deutſchland 
m Mgsherg, Marienburg. Stußm, Elbing und Marien⸗ 


ie der), im ganzen etwa 300 Maſchinen, ſich beteiligten. Für 
pre Erzielung der größten Kilometerzahl waren drei Arb- 
Ae ausgeſetzt. Den 1. Preis mit 5000 Klm. errang 
und ala Warſchau, den 2. mit 2150 Klm. „Unja“⸗Poſen 
an den 2, mit 2080 Klm. der Lodzer Motorradfahrer⸗ 
Ahn Der hieſige Motorradfahrer-Klub, dem die Durch⸗ 
b rung dieſer letzten bedeutenden ſportlichen Veranſtaltun⸗ 
N oblag, darf auf fie mit Befriedigung zurückblicken. 
wit Zu dem Rennunfall Rolf Poſchadels kann ſerner 
getetlt werden, daß zur vollen Klarheit über die Be⸗ 
ſuaſſenbeit der Verletzungen noch gründliche ärztliche unter⸗ 
ö hungen notwendig ſind. Soviel aber ſteht ſchon jetzt feſt, 
5 eine Beſchädigung des Rückgrats vorliegt. Es 
don delt ſich ſomit um eine Verletzung ernſten Charakters, 
85 der aber trotzdem zu geſunden, dem ſympathiſchen jun 
n Sportsmann allſeits herzlichſt gewünſcht wird. * 


i dieses Eine Stadtverorbnetenſitzung findet am Donnerstag 


hälter Woche, 8 Uhr abends, ſtatt. Die Tagesordnung ent 
nah außer den Kaſſenberichten und verſchiedenen Kenntnis⸗ 
gu RR von wojewodſchaftlichen Dekreten über die Beſtäti⸗ 
di g ſtädtiſcher Zuſatzbudgets u. a. Beſchlußfaſſungen (ber 
A Ermächtigung der Stadtſparkaſſe zur Aufnahme einer 
Dueihe für Handwerkerkredite, uber einen Kredit für die 
für führung der Sejm- und Senatswahl, ſowie Wahlen 
mi die Kreiswahlkommiſſion und die Bezirkswahlkom⸗ 

iſſionen. 4 
des x Tennis⸗Turnier. Sonntag fand auf dem Tennisplatz 
zwif e bortklubs Graudenz (S. C. G.) ein Tennis⸗Turnier 
2 dem Tennis⸗Klub Grün⸗Weiß Danzig⸗Bröſen und 
He S. C. G. ſtatt, das folgendes Ergebnis hatte: 
erren⸗Einzel: Dr. Biſchoff—Kaminſki⸗Bröſen 5 7, 
6 6, Abromeit- Brüggemann 6 : 1, 6: 2; Gieſe Start 
Se 6 1: Meißner Köpke 5: 7, 7 5, 3: 6 für Bröſen. 
berren⸗Doppel: Dr. Biſchoff, Gieje—Kaminiki, Köpke 
55 4, 6: 2; Meißner, Abromeit Brüggemann, Starl 6 : 1, 
6 % Damen⸗Einzel: Frl. Schulz—Fr. Stark 5 : 7, 
Wi 6: 4; Fr. Polakowſki—Frl. Machwitz 3: 6, 6 1, BB, 
ir⸗Spiele: Frl. Schulz, Dr. Biſchoff—Frl. Machwitz, 


an den Elenden, der zerbrochenen Geiſtes iſt, und der 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 10. September 1930. 


Kaminſki 5: 7, 6: 4, 6: 1; Fr. Polakowſki, Gieſe Fr. Stark, 
Köpke 9: 11, 6: 4, 2: 6 für Bröſen. Geſamtergebnis: 7:3 
für Graudenz. Eine beſondere ehrende Erwähnung für ihr 
flottes, ſicheres Spiel verdient Fr. Polakowſki⸗Graudenz. 

* 


x In der Angelegenheit der ſeuſationellen Feſtnahme 
der vier Perſonen von der Verwaltung bzw. dem Aufſichts⸗ 
rat der polniſchen Anſiedlungs⸗ und Parzellierungsbank in 
Graudenz iſt weiter zu berichten, daß nach langen Verneh⸗ 
mungen, die in den Geſchäftsräumen der Bank ſtattgefunden 
haben, der letzterwähnte Buchhalter Mlynarſki aus 
der Haft entlaſſen wurde. Die andern 3 Arretierten 
ſind in Haft behalten worden, und außerdem hat der Staats⸗ 
anwalt noch die Verhaftung des Reviſionsbeamten Zathai 
vom Revifionsverband (Zwiazek Rewizyjny) in Thorn ver⸗ 
fügt. über die der Feſtnahme zugrunde liegenden Ver⸗ 
fehlungen wird ſeitens der Behörden vorläufig noch 
Schweigen bewahrt. * 

x Markthamſter treiben neuerlich wieder mehr ier 
Unweſen. Auf dem Sonnabendwochenmarkt wurden zwei 
Frauen, Wanda Leuc, Courbiereſtraße (Kosciuſzki) 28, 
und Wanda Pandelewſka, Langeſtraße (Dhuga) 17, be⸗ 
ſtohlen, und zwar die erſtere um 80 Zloty und die andere 
um ein Portemonnaie mit 6 Zloty Inhalt. An weiteren 
Diebſtählen enthielt der letzte Polizeibericht noch fünf Fälle; 
u. a. iſt Wladyſtaw Sokotowſki, Getreidemarkt (Place 
23 Styeznia) Garderobe im Werte von 450 Zloty, ferner 
dem Gärtner Anton Kowalſki, Wieſenweg (Droga 
Lakowa) 46, jein Fahrrad im Werte von 200 Zloty entwen⸗ 
det worden. Das gleiche Geſchick traf Franz Flach ow, 
Scharnhorſtſtraße (Poniatowſkiego) 3, der dadurch um 150 
Zloty geſchädigt worden it. — Vom Polizeipoften, Schwerin⸗ 
ſtraße (Sobieſkiego), kann ein dort abgeliefertes, gefun⸗ 
denes Fahrrad abgeholt werden. * 


unfall. Bei Ausübung ſeines Dienſtes zog ſich der 
in der Schlachthofſtraße (Narutowicza) wohnhafte 35jährige 
Eiſenbahner Anton Glaw einen Beinbruch zu. Der 
Verletzte wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. ee 


x Mefjerbelden. In der Feſtungsſtraſſe (Forteezna) 
wurde Broniſlaw Paczkowſki, wohnhaft Peterſilienſtraße 
(Pietruſzkowa) 21, abends von drei ihm völlig unbekannten 
Perſonen angerempelt und durch drei Meſſerſtiche 
in den Rücken verletzt, infolge deren der Verletzte ins 
Krankenhaus überführt werden mußte. * 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Die Deutſche Bühne veranſtaltet ge— 
meinſam mit dem Sport⸗Club am kommenden Sonntag, Pe 
14. 9. er., einen Familienausflug zu Bodammers Gar- 
ten in Hilmars dorf. Dieſer traditionell gewordene Ausflug, der 
von den Vereinen als Dankbarkeit für die jederzeit freudige 
Hilfsbereitſchaft der Kapelle der Brüder Bodammer ſtattfindet, 
wird für jung und alt verſchiedene Zerſtreuung bringen. Die 
Radlerabteilung des Sport⸗Clubs wird ein 40⸗Kilometer⸗Wett⸗ 
rennen, die Turnerabteilung Reckturnen und Fauſtballſpiele ver⸗ 
anſtalten. Schießen nach der Scheibe, Preiskegeln und Kinder- 

a beluſtigungen werden ſtattfinden und auf einer Tanzdiele kann 
ſich die tanzluſtige Jugend erfreuen. Für den Verkehr werden 
Autobuſſe von nachmittags 2 Uhr ab von der Autozentrale Näh- 
ring, Plac 23 ſtyeznia, und von 3 Uhr ab von der Fähre geſtellt. 
Fe für die Rückfahrt ſtehen Autobuſſe bis zum Schluß des 
T et 4 erhoben wird, kann 

N jenomme rden, daß die Beteiligun 3 alle iſe 
wieder eine ſehr große ſein wird. ER BER IE 6078 


Thorn (Tarun). 


v Wegeiperrung Der Kreisſtaroſt gibt bekannt, daß 
der Weg zwiſchen Thorn und Liſſomitz wegen der dort vor⸗ 
genommenen Wegearbeiten auf die Dauer von vier 
Wochen für den Fuhrwerksverkehr geſperrt bleibt. * * 
N Zweites Straßenbahngleis. In der Bromberger⸗ 
ſtraße (Bydgoſka) hat die Straßenbahnverwaltung mit dem 
Legen eines zweiten Gleiſes zwiſchen der Bender⸗(Ma⸗ 
tejki) und Schulſtraße (Sienkiewieza) begonnen. Das er⸗ 
forderliche Schienenmaterial iſt ſchon vor kurzem an⸗ 
gefahren worden. Die Arbeiten werden etappenweiſe durch⸗ 
geführt, damit der Fuhrwerksverkehr keine Unterbrechungen 
erleidet. Durch die Anlage dieſes zweiten Gleiſes wird 
das zeitraubende Warten der Straßenbahnwagen au der 
Benderſtraße fortan fortfallen und die Strecke vom Stadt- 
bahnhof (Torun⸗Miaſto) bis zum Endpunkt an der 
Ziegelei (Cegielnia) in kürzerer Zeit überwunden werden. 


„ Fatales Verſehen. Die in der Mellienſtraße (Mickie- 
wicza) 135 wohnhafte Zofja Lipinſka trank aus einem 
Waſſerglaſe, in dem man unvorſichtigerweiſe Eſſig⸗ 
eſſenz hatte ſtehen laſſen. Sie wurde nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe gebracht, wo ihr ſoſfort der Magen aus⸗ 
gepumpt wurde. 8 


v Feuer. In der Nacht zum Sonntag gegen 2 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach der Leibitſcherſtraße (Lubicka) 27 
gerufen, wo der Dachſtuhl des Rozmerſkiſchen Hauſes 
in Brand geraten war. Nach zweiſtündiger Tätigkeit 
konnte die Wehr wieder abrücken. Von dem Feuer iſt nur 
ein Teil des Daches betroffen worden. Der entſtandene 
Schaden iſt nicht allzu groß. Die auf dem Boden unter⸗ 
gebrachten Sachen der Mieter Matezak und Natecz 


ſind mitverbrannt. Die Entſtehungsurſache konnte bisher 


nicht ermittelt werden. . 


v Der Polizeirapport vom Sonnabend verzeichnet einen 
Einbruchsdiebſtahl, fünf gewöhnliche Diebſtähle, zwei Ver⸗ 
ſtöße gegen das Alkoholgeſetz ſowie 41 Zuwiderhandlungen 
gegen die ſanitäts polizeilichen und polizeilichen Verwal- 
tungsvorſchriften, ferner die Verhaftung einer Perſon 
wegen Umhertreibens, zweier Perſonen, die vom Kreis⸗ 
gericht in Thorn geſucht wurden, einer Perſon wegen Bes 
truges und zweier Trunkenbolde. 1 


Aus dem Landkreiſe Thorn (Torun), 9. September. 
Geflügeldiebſtahl. In der Nacht zum 30. vorigen 
Monats drangen unbekannte Täter in den Stall des Be⸗ 
ſitzers Franeiſzek Zych, wohnhaft in Seglein (Zelno), und 
entwendeten 12 Hühner, 6 Enten und 5 Gänſe. Die Täter 
Wladyſtaw Patuly, Franeiſzek Sudka ſowie die Ge⸗ 
brüder Jan und Alekſander Gawerkiewiez, ſämtlich 
wohnhaft in Podgorz, Kreis Thorn, wurden ermittelt und 
feitgenommen. 5 lebende Hühner und 5 geſchlachtete Gänſe 
konnten ihnen noch abgenommen und dem Geſchädigten 


zurückgegeben werden. Die Verhafteten wurden in 


Kreisgericht eingeliefert. 
= 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Mittwoch Sprechſtunde von 
7—9 Uhr im „Deutſchen Heim“. (14627 * * 
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* Culm (Chelmno), 9. September. Aufgeklärter 
Diebſtahl. Der in Uniſlaw bei der Familie Balicki 
verübte Diebſtahl hat ſeine Aufklärung gefunden. Die 
Täter Konſtantin Kieſzkowſki, wohnhaft in Culmſee, 
und Polaſzewſki wurden ermittelt und feſtgenommen. 
Die von dem Diebſtahl herrührenden Gegenſtände konnten 
bei ihnen aufgefunden und dem Geſchädigten zurückgegeben 
werden. 

* Culm (Chelmno), 8. September. Einen Ein⸗ 
bruchsverſuch unternahmen Diebe in der Nacht zum 
Sonnabend in das Kolonialwarengeſchäft des Kaufmanns 
M. Surgot in Paparzyn. In dem Moment aber, als 
einer der Raubluſtigen durchs Fenſter einſteigen wollte, er⸗ 
hielt er von dem Inhaber des Geſchäfts einen Revolver⸗ 
ſchuß, der eine erhebliche Verwundung zur Folge ge⸗ 
habt haben muß, worauf ſtarke Blutſpuren ſchließen 
laſſen. Trotz ſeiner Verletzung iſt der Dieb mit ſeinen Ge⸗ 
noſſen entkommen. Etwaige zweckdienliche Angaben in 
dieſer Sache ſind an die Polizeikreiskommandantur in Culm 
oder an die Kriminalpolizei in Graudenz zu richten. 

* Neuſtadt (Nowemiaſto), 8. September. In der letzten 
Kreistagsſitzung ſprach Staroſt Wladyſtaw Henſzel 
über die politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe des 
Meerkreiſes. Hierauf erfolgte die Abſchluß⸗Rech⸗ 
nungslegung der Kreiskommunalkaſſe pro 1929/30 und 
Entlaſtungserteilung Der Beſtand der Kreiskommunal⸗ 
ſparkaſſe des ehemaligen Kreiſes Putzig wurde reguliert 
und geteilt. Dann wurde beſchloſſen, alle Autobuslinien, 
die vom Kreisausſchuß unterhalten wurden, zu liquidieren, 
die Fahrzeuge zu verkaufen und ein Ford⸗Perſonenauto für 
den Erlös anzuſchaffen. Erweitert durch ein neues Mit⸗ 
glied in Perſon des Dekans Roſzezynialſki hier 
wurde die Kreiskommiſſion für Kultur und Volksbildung. 
Nach einem Referat über „Kulturvolksbildungsarbeit im 
Meerkreiſe“ wurde die Sitzung geſchloſſen. N 

ch. Konitz (Chojnice), 8. September. Aus dem Ge⸗ 
richts ſaal. In den Jahren 1928 bis Anfang 1930 wurden 
die Bewohner des Berenter und auch des Grenzkreiſes von 
Einbrüchen heimgeſucht. Dank den energiſchen Nachforſchun⸗ 
gen der Polizei gelang es, eine 10 köpfige Diebes.⸗ 
bande zu verhaften, gegen die nun kürzlich vor der hieſi⸗ 
gen Strafkammer verhandelt wurde. Die Angeklagten ſind 
der Arbeiter Max Holz-Wenzkowo, der Monteur Felix 
Stobbe⸗Gdingen, der Arbeiter Franz Or don, Frau 
Helene Ordon, Landwirt Erich Holz, Frau Marte 
Stobbe, Frau Franziſka Holz, Frau Helene Ho Lz. 
Landwirt Jakob Stobbe und Landwirt Johann Kur⸗ 
kowſki, ſämtlich aus Wenzkowo, Kreis Berent. Das 
geſtohlene Diebesgut konnte bei Hausſuchungen bei Herſchie⸗ 
denen Angeklagten gefunden werden, was als beſtes Beweks— 
material für ihre Schuld gelten konnte. Das Gericht fällte 
folgendes Urteil: Mar Holz 8 Jahre Zuchthaus und 
10 Jahre Ehrverluſt, Felix Stobbe 2 Jahre Zuchthaus 
und 5 Jahre Ehrverluſt, Erich Holz 2 Jahre Zuchthaus, 
Marie Stobbe für Hehlerei 3 Monate Gefängnis und 
Tragung der Koſten. Die andern Angeklagten wurden frei⸗ 
geſprocen. 

; V..... pp ̃]⅛ .f. ĩð .. 
Schulnot und Konfirmandenunterricht. 


Die große Not der evangeliſchen Kinder, die keinen oder nur 
ſehr unzureichenden evangeliſchen Religionsunterricht erhalten, 
zwingt immer mehr dazu, dem Konfirmandenunterricht beſondere 
Bedeutung zuzuwenden. Seit mehr als 30 Jahren ſchon nimmt 
die Evangeliſche Konfirmandenanſtalt in Wolfskirch bei Liſſa Kin⸗ 
der aus der Diaſpora auf, um ihnen die notwendige Vorbereitung 
für die Konfirmation zu geben. Die faſt noch größeren Notſtände 
in Pommerellen haben auch dort die Gründung einer Anſtalt not⸗ 
wendig gemacht. In der Gemeinde Villiſaß bei Brieſen konnte 
die lange geplante Anſtalt nach mancherlei Schwierigkeiten endlich 
eröffnet werden. Nach Erlangen der behördlichen Erlaubnis und 
erfolgtem Umbau des dafür zur Verfügung geſtellten Hauſes ſoll 
der erſte Kurſus am 15. Oktober beginnen, und zwar werden zu⸗ 
nächſt 15 Mädchen darin Aufnahme finden. Die neue Einrichtung 
wird gewiß von vielen Eltern, die ſich um die religiöſe Erziehung 
ihrer heranwachſenden Kinder ſorgen, mit Freuden begrüßt wer⸗ 
den. Anfragen und Anmeldungen ergehen an Herrn ‚Superinten« 
denten Benicken in Villiſaß (Wieldzadz, pow. Wabrzezno). (9751 


Graudenz. Thorn. 
Verein znachrichten, Geſchäftsrellane Hebamme 


und geschäftliche Mitteilungen d 
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Arnold Kriedte, Buchhandlung, [dem Haufe 9763 
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# Neuenburg (Nowe), 8. September. Ein unerhörter 
Vorfall, dem ein blühendes Menſchenleben von 21 Jahren 
zum Opfer fiel, hat ſich in Kocielee, unweit Neuenburg, 
ereignet. Als im dortigen Walde ein junges Mädchen und 
einige Knaben Pilze ſammelten, begegneten ſie dem Förſter, 
begleitet von ſeinem Hunde. Die Sammler wendeten ſich 
zur Flucht, worauf der Förſter den Hund auf das Mädchen 
hetzte. Dieſes wurde von dem Tier angefallen und ſo ſchwer 
verletzt, daß es in das Neuenburger Krankenhaus gebracht 
werden mußte. Der Arzt desſelben nahm ſchleunigſt eine 
Operation vor und ſprach auch die Hoffnung aus, das 
Mädchen am Leben erhalten zu können. Die Heilung 
ſchritt auch fort, jedoch gelang es der Verletzten eines 
Tages, wohl von Wundfieber und Schmerzen gepeinigt, 
vom Lager aufzuſpringen. In ihrer großen Erregung riß 
fie das Fenſter auf und ſtürzte ſich hinaus. Nach dem 
Sturz verſtarb das Mädchen. — Der letzte Wochen⸗ 
markt brachte ſo reichlich Butter, daß deren Preis von 
morgens 2,20 auf 1,80 je Pfund zurückging. Eier koſteten 
2,00 die Mandel. Kartoffeln wurden mit 3—4,00 der 
Zentner abgegeben. Für junge Hühner verlangte man 
1,80, für alte 2,60—3,00 das Stück. Gemüſe und Früchte 
preiſten: Grüne Bohnen zwei Pfund 0,15, Wachs bohnen 
0,15, Kocherbſen 0,30, Rhabarber 0,20, Tomaten 0,25, 
Kricheln 0,30, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,20, blaue Pflaumen 
0,30, Apfel 0,10, Weintrauben 1,00 je Pfund, Mohrrüben 
drei Bund 0,25, Kohlrabi zwei Bund 0,15, Salat drei Kopf 
0,10, Gurken drei Stück 0,10, Radieschen Bund 0,10, Zwie⸗ 
bein drei Bund 0,25, Blumenkohl Kopf 0,10—1,00, Stein⸗ 
pilze 0,30, Rehfüßchen 0,20 je Liter. Von Fiſchen koſteten 
Hechte 1,50, Aale 1,50—2,00, Weißfiſche 0,80, Bratfiſche 0,60 
bis 0,80 je Pfund. 

a. Schwetz (Swiecie), 8. September. Der letzte Wochen⸗ 

markt war ſtark beſucht und beſchickt. Man zahlte für 
Butter 2,20—2,40, Eier 2—2,30, Glumſe 0,40—0,50, Schleuder⸗ 
honig 2,50, Tomaten 0,20—0,25, Spinat 0,25, grüne Bohnen 
0,0, Wachsbohnen 0,20, Rhabarber 0,40, Weißkohl 0,10, 
Birnen 0,25—0,40, Apfel 0,20—0,25, Spillen 0,30—0,40, Pilze 
0,40—0,50, Preißelbeeren 0,60—0,70, Blaubeeren 0,50 0,60, 
Blumenkohl 0,20—1, Senufgurken 0,20—0,30, Kartoffeln 3 pro 
Zentner. Der Geflügelmarkt brachte reichlich junge 
Enten zu 4—6, Suppenhühner 4—5,50, junge Hühner 1,50 
bis 3, junge Tauben 1,80—2 das Paar. Auf dem Fleiſch⸗ 
markt koſtete Schweinefleiſch 1,60 —1,80, Rindfleiſch 1,40 bis 
1,70, Kalbfleiſch 1,30—1,40, Hammelfleiſch 1,30—1,50, Räucher⸗ 
ſpeck 2,60. - 
w Soldau (Dzialdowo), 8. September. Ein Ein⸗ 
bruchsödiebſtahl wurde kürzlich bei dem Beſitzer 
Wrobel in Heinrichsdorf (Plosnica) hieſigen Kreiſes 
ausgeführt. Die Diebe ſind durch das Fenſter an der 
Hauptbahnhofſtraße in das Wohngebäude eingebrochen. Es 
wurden Wäſche und Kleider im Werte von über 2000 Zloty 
geſtohlen. Ferner wurden dem Lehrer in Priom (Pryoma) 
hieſigen Kreiſes Wäſche- und Kleidungsſtücke geſtohlen. — 
Am Freitag, 5. September, fand eine Frau in dem Priomer 
Wald beim Pilzeſammeln zehn neue Handtücher, Bettwäſche 
und Frauenunterkleider in einem Gebüſch verſteckt. Auf 
der Polizei wurden die Sachen als Eigentum des be⸗ 
ſtohlenen Wrobel erkannt. Ferner fand man noch ein 
Bündel, in welchem ein neuer Herren⸗Winterüberzieher 
und ein Damen⸗Sommermantel gefunden wurden, die aus 
dem gleichen Diebſtahl herrührten. 

h Gorzuno (Görzuo), 8. September. Ein Vieh⸗, 
Pferde⸗ und Schweinemarkt findet hier am 
Mittwoch, 17. 5. M., ſtatt. — Vom Blitz erſchlagen wurde 
der Soldat Jeörzejewſki, der in ſeinem Heimatdorfe 
Swidziebno ſeinen Urlaub verbringen wollte. In dem 
Moment als er die Türe zur elterlichen Wohnung auf⸗ 
machte, ſchlug ein Blitz in den Schornſtein ein, lief an den 
Wänden entlang der geöffneten Türe zu und tötete FJ. 
ꝛuf der Stelle 

—— —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 8. September. Über die 
Sekte der Teufelsanbeter in Warſchau, von der 
wir bereits berichteten, und deren Haupt der „Magier“ 
Czeſlaw Czynſki war, werden im weiteren Verlaufe der 
Unterſuchung folgende Einzelheiten bekannt: Die „ſchwarzen 
Meſſen“ wurden in den Wohnungen des Czynſki, Mikolaj 
Czaplin und Bogdan Nowakowſki gehalten. 
außenſtehender Herr intereſſierte ſich für okkultiſtiſche Fra⸗ 
gen und betrieb auf dieſem Gebiete Studien. Im Jahre 
1925 führte ihn ein Mitglied der Sekte in den Kreis ein 
und ermöglichte ihm die Teilnahme an einer dieſer Meſſen. 
Der Herr mußte ſich eine Woche auf dieſe Zeremonien ror⸗ 
bereiten, indem er Bäder mit beſtimmten Narko⸗ 
tika und Pillen nehmen mußte. Dieſe Vorbereitungen 
ſollten den Körper vor den geſundͤheitſchädlichen Einflüſſen 


der bei den Meſſen verbrannten Narkotika ſchützen. In 


einem kleinen Zimmer legte er ſein Kleidung ab. Nur mit 
einem ſchwarzen Mantel bekleidet, einer ſchwarzen Maske 
vor den Augen kam er in ein großes Zimmer, in dem ſchon 
einige ebenſo bekleidete Perſonen anweſend waren. An 


einer Wand hing ein großes Bild, den Teufel in der Geſtalt 


eines Ziegenbocks darſtellend, der auf der Weltkugel ſitzt. 
Darunter zu beiden Seiten des Bildes ſtanden Urnen, denen 
narkotiſche Dunſtwolken entſtrömten. Drei Frauen, 
nur mit Masken bekleidet, legten ſich unter dem Bilde in 
Form eines Dreiecks nieder. In der Mitte ſtand der 
Zeremonienmeiſter in einem ſchwarzen Ornat, auf dem in 
Scharlachfarben das Symbol des Teufels geſtickt war, und 
fang einen gottesläſterlichen Pſalm, in den die Anweſenden 
kniend einſtimmten. Es folgten verſchiedene Verſchwörungs⸗ 
formeln, deren Wortlaut ſich unter den bei Czynſki beſchlag⸗ 
nahmten Papieren befindet. Darauf erhielt jeder Teil⸗ 
nehmer einige Pillen, mit der Anweiſung, ſie zu eſſen. Der 
Neuling folgte dieſer Anweiſung und beobachtete den Zere⸗ 
monienmeiſter, der begonnen hatte, den Teufel zu zitieren 
und dabei in Trancezuſtand geriet. Plötzlich zeigte ſich ein 
Schatten an der Wand, der, kaum geſehen, wieder ver⸗ 
ſchwand. Die Anweſenden erhoben ein Geſchrei, und nun 
begann eine wilde Orgie. N 

Lodz, 8. September. Zwei Frauen vom Zuge 
getötet. In der Nähe der Eiſenbahnüberführung in 
Widzew läuft die Straße Nowy Swiat, die den Eiſenbahn⸗ 
damm Chojny —Widzew überquert. An dieſer Stelle be⸗ 
findet ſich kein Schlagbaum, der das Überſchreiten des Eiſen⸗ 
bahndamms beim Herannahen eines Zuges verhindern 
würde. Die Straße iſt auch nicht beleuchtet. An dieſer 
Stelle ſind bereits wiederholt Unglücksfälle vorgekommen. 
Vorgeſtern früh um 9.30 Uhr wollten zwei Frauen den 
Eiſenbahndamm überſchreiten. Als ſie ſich be⸗ 
reits auf dem Damm befanden, hörten ſie aus der Richtung 
Chojinn das Herannahen eines Güterzuges. Sie ließen, 


Ein 


nenen til N 


ſelbſt auf dem zweiten Gleis ftehend, den Güterzug an ſich 
vorüberfahren und bemerkten dabei nicht, daß aus der ent⸗ 
gegengeſetzten Richtung ein Perſonenzug herankam. 
Die eine von ihnen wurde von der Lokomotive er» 
faßt, öte ihr beide Beine abfuhr und den Kopf zermalmte 
Die zweite blieb mit den Kleidern an der Lokomotive 
hängen, die ſie eine weite Strecke mitſchleifte und ſie 
dabei förmlich in Stücke riß. Erſt nach einer längeren 
Zeit gelang es dem Lokomotivführer, den Zug zum Halten 
zu bringen. Nach Eintreffen der Gerichtsbehörden wurden 
die beiden furchtbar zugerichteten Leichen nach dem Pro- 
ſektorium übergeführt. 


Das kritiſche Jahr Frankreichs. 
Die Folgen des Geburtenrückgangs. 
Von Dr. R. Ling ⸗ Paris. 


In wenigen Jahren, genauer ab 1985, beginnt für 
Frankreich eine kritiſche Periode, denn dann werden 
ſich die Folgen des Geburtenrückgangs ſehr empfindlich be⸗ 
merkbar machen. Dieſe Folgen dürften mindeſtens bis 
Ende 1939 anhalten, und zwar deshalb, weil in den Jahren 
1915 bis 1919 eine ganz ungewöhnlich kleine Zahl von Neu⸗ 
geborenen männlichen Geſchlechts zu verzeichnen war. Ohne⸗ 
hin ſchon iſt der Geburtenüberſchuß in Frankreich ſehr ge⸗ 
ring und überſteigt beſtenfalls kaum rund 70 000 im Jahre. 
In den eben genannten aber waren die Verhältniſſe ſo 
ſchlecht wie nie zuvor. Durchſchnittlich werden etwas über 
400 000 Neugeburten von Kindern männlichen Geſchlechts 
gezählt, aber die vier Kriegsjahre hatten es bis knapp auf 
die Hälfte gebracht. Die folgende Aufſtellung zeigt das 
deutlich. 

Es wurden an Knaben geboren: 1912 407 500, 

1913 407 000, 1915 235 000, 1916 195 000, 1917 200 000, 

1918 240 000, 1919 254 000. 

Infolgedeſſen ſteht Frankreich ab 1935 für den Heeres⸗ 
dienſt nur etwa die Hälfte der jungen Männer von 
21 Jahren zur Verfügung, die unter normalen Verhält⸗ 
niſſen eingezogen würden. Aber auch im Wirtſchafts⸗ 
leben werden ſich dieſe Verhältniſſe auswirken. Schon 
jetzt ſind rund 300 000 ausländiſche Arbeiter im Jahr nötig, 
um die franzöſiſche Induſtrie und Landwirtſchaft auf der 
bisherigen Höhe zu halten. Allein die Land wirtſchaft erfor⸗ 
dert 160 000 ausländiſche Arbeiter. Wie aber werden ſich erſt 
die Verhältniſſe geſtalten, wenn von den ohnehin ſchon un⸗ 
genügenden franzöſiſchen Maſſen die Hälfte ſehlt? Man 
kann daher unter der Vorausſetzung, daß die Wirtſchafts⸗ 
lage ſich nicht weſentlich ändert, ſagen: Ab 1935 wird die 
Einwanderung erheblich ſteigen. 

Die politiſchen Folgen werden aber noch größer ſein. 
Der franzöfifche Generalſtab betrachtet ja ſchon heute die ihm 
zur Verfügung ſtehenden Mengen gerade als das äußerſt 
zuläſſige Mindeſtmaß, und er hat bekanntlich den größten 
Widerſtand gegen die von den Linksparteien erzwungene 
Herabſetzung des Heeresdienſtes auf ein Jahr geleiſtet. Was 
wird er von 1935 ab tun? Die Antwort liegt auf der Hand. 
Alle Rechtsblätter erklären heute ſchon, daß dann die Lage 
einer durchgreifenden Anderung unterzogen wer⸗ 
den müſſe. Eine Heraufſetzung der militäriſchen Dienſtzeit 
wird man zwar kaum vornehmen können, dafür aber mit 
aller Macht neue Rüſtungen betreiben, die ſich ja be⸗ 
reits ankündigen und zum Teil ſogar ſchon in Angriff ge⸗ 
nommen werden. 


Dabei richtet ſich aber das Augenmerk nicht allein auf 


die franzöſiſche Oſtgrenze, obzwar auch hier ein Gürtel 
von neuen Feſtungsanlagen in Vorbereitung iſt. Die Räu⸗ 
mung des Rheinlandes wurde ja immer deshalb für unmög⸗ 
lich erklärt, weil dieſe Feſtungsanlagen nicht vor mindeſtens 
zwei Jahren fertiggeſtellt werden könnten. Gerade als vb 
in zwei Jahren Deutſchland über Frankreich herfallen 
wollte. Jetzt beſchäftigt ſich aber der Generalſtab auch ſehr 
eingehend mit der franzöſiſch⸗italieniſchen 
Grenze in den Alpen. Im Ernſtfall rechnet er damit, daß 
italieniſche Fluggeſchwader die Umgebung von Grenoble 
mit Bomben belegen würden, um die Verteidigung der auf 
den Alpenkämmen verlaufenden Grenze zu verhindern und 
vor allem um größere Truppentransporte aufzuhalten. In⸗ 
folgedeſſen ſoll eine neue Eiſenbahnlinie Grenoble — Nizza 
gebaut werden, die zwar im Zeichen der „Outillage Natio⸗ 
nal“, d. h. der Wirtſchaftsrüſtung, vom Kabinett Tardien 
beſchloſſen wurde, in Wahrheit aber eine ſtrategiſche Bahn iſt 
und Truppentransporte nach dem Süden außerhalb des Be⸗ 
reiches italieniſcher Flugzeuge ermöglichen ſoll. Die Her⸗ 
ſtellung neuer Landſtraßen und der Ausbau der vorhandenen 
dienen dem gleichen Zweck. . 

Wenn man einmal die Möglichkeit eines franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Konflikts als vorhanden annehmen will — und 
das tun ja der franzöſiſche Generalſtab und die Marine⸗ 
leitung — ſo ergeben ſich zwei ſchwache Punkte 
Frankreichs. Einmal Korſika. Die Verteidigung 
der Inſel iſt gegen die von Sardinien kommenden italieni⸗ 
ſchen Luftfahrzeuge und Torpedoboote kaum möglich. Sie 
müßte wahrſcheinlich aufgegeben werden. Das würde 
natürlich den Krieg noch nicht entſcheiden, aber eine ernſt⸗ 
hafte Behinderung des franzöſiſchen Kriegshafens Toulon 
bedeuten. Zweitens die nord afrikaniſche Küſte. 
Schon 1914 beunruhigten die deutſchen Kreuzer „Göben“ und 
„Breslau“ die dort gelegenen Häfen Bone und Philippo⸗ 
ville. Wie erſt müßte die Lage werden, wenn die italieniſche 
Flotte die Beſchießung vornehmen würde? Infolgedeſſen 
bereitet das franzöſiſche Marineminiſterium eine Kredit⸗ 
ſorderung von einer Milliarde Franken zum Ausbau von 
Verteidigungsanlagen an dieſer Küſte vor. 

Die franzöſiſchen Neuwahlen zur Kammer werden 
1982 ſtattfinden. Es iſt vorauszuſehen. daß die Rechts⸗ 
parteien die eben geſchilderte Lage zum Ausgangspunkt ihres 
Wahlfeldzuges machen werden. Im gleichen Jahr ſoll auch 
die Neuwahl des Staatspräſidenten ſtattfinden. Schon iſt 
in Geſtalt des Senators Lebrun, der Vorſitzender des 
Heeresausſchuſſes im Senat iſt, der Kandidat der Rechten 
aufgetreten. Und was fordert er in ſeinen erſten vorberei⸗ 
tenden Reden? Starke Rüſtung Frankreichs! 
Wenn daher die Rechte die Mehrheit erringen ſollte, fo iſt 
mit einer radikalen Anderung der franzöſiſchen Außenpolitik 
zu rechnen. 


— — ner eee eee ee, 
Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


ar 


Deutſcher Volksfriedhof im Oſten. 


Reiſeerinnerungen. 
e weiten 


5 Wenn man in den Oſtgebieten Polens durch di ver, 
Wälder fährt, tauchen links und rechts vom Wege ME, 
mittelt Waldlichtungen auf. Die hellen Sonnenſtrah 
die auf ihnen ſpielen, find dem tiefen Ernſt gegenüber, an 
dort herrſcht, machtlos. Denn dieſe Lichtungen mitte hren 
Walde find Friedhöfe, Soldatenfriedhöfe aus den Jahn, 
des großen Völkermordens; und viele Deutſche in 
runter. Ein einfaches, vielfach ſchon verwittertes len. 
kreuz nennt Namen, Dienſtgrad und Sterbetag des 
Oft ſind die Namen ſchon nicht mehr zu entziffern. 1 nur 
manchmal trägt ein vier bis fünf Meter breiter Hüge und 
ein Kreuz mit Namen und Nummer eines Regimenken zig, 
dem Datum einer Schlacht. Niemand weiß, ob da zwans 
ob da dreißig Krieger ihre letzte Ruhe gefunden babe die 
Alle haben nicht einmal Ruhe. An vielen Stellen gr item? 
Bevölkerung die Hügel auf, um fich in den Beſitz der Se ul 
gewehre, Stahlhelme uſw. zu ſetzen. — Erſchüttert 6% 
man dieſer deutſchen Männer, die zu Tauſenden und 4 
tauſenden in Polens Erde begraben wurden. ßer 

Das Land zwiſchen Weichſel und Dnjeſtr deckt aber gare 
dieſen gefallenen Soldaten noch weitere, unabſeh ir 
Scharen deutſcher Männer und Frauen, die deutſchen Hehe 
ger und Bauern, die in früheren Jahrhunderten DEW 
Dörfer und Städte gründeten und zur Blüte brachten. wir 
dieſer Pioniere weſtlicher Kultur willen haben t 
Deutſchen in Polen Heimatrecht! — Wenn man heute enn 
durch Warſchaus oder Lembergs Straßen geht, findet nne, 
viele deutſche Firmenſchilder. Aber die Inhaber der Wil, 
ſchäfte, die Manfred Schneider, Edmund Riedel oder daft, 
helm Weiß find Polen. Wer in Warſchau auf den etz 
ſtädtiſchen Markt geht, glaubt ſich nach Danzig verge x 
Deutſche Bürgerbauten aus dem Mittelalter umſäumen fer. 
Markt, farbige, ſchmalfrontige (dreifenftrige) 9 1155 
Deutſche Kaufleute wohnten hier, eine Linie der ei“ 
berger Fugger z. B., die bis vor zwei Jahren als „Ful ten 
die Weinhandlung im Fuggerhaus (das noch heute die al 
Inſchriſten und Möbel zeigt) in Beſitz hatten. bt 

Lemberg hat eine Vorſtadt Zamarſtynow. Man liche 
dieſem Namen nicht an, daß es nur das poloniſierte deutſ in 
Wort „Sommerſteinhof“ iſt. Lemberg hat einmal einen re A 
deutſchen Rat gehabt, die Stadtbücher wurden deutſch = 
führt! Die „Kapliea Boimöw“, ein wunderro 5 
Renaiſſancebau, die heute jedem Beſucher Lembergs ſtolz 9 
zeigt wird, hat ſich der deutſche Handelsherr Georg Bo 
1609 von dem deutſchen Meiſter Hanno Scholz bauen laſſen. 
und Johann Pfiſter ſchuf die wundervollen Sandſteinfigure, 
der Faſſade und der Kuppel. In der Gruft unter 
Kapelle ſchläft ein erloſchenes deutſches Geſchlecht. ir 

Die wundervollen Bildhauerarbeiten in der Kampian 
ſchen Kapelle im Lemberger Dom, den der Überlteſerung 
nach zwei deutſche Meiſter, zwei Brüder, gebaut haben 
der jüngere ſoll um dieſes Baues willen aus Neid N 
Mörder des älteren geworden fein — ſtammen non Johan. 5 
nes Pfiſter; das Herburtdenkmal in der Buczackikapel 
von dem deutſchen Meiſter Nikolaus Labenwolf. 

Die Fresken der Jeſuitenkirche in Lemberg hat der 
deutſche Meiſter Eckſtein gemalt. Und die Kirche der ſchnee“ 
weißen Jungfrau Maria haben Deutſche noch zur Ukrainer“ 
zeit gebaut. 

Wo find fie alle geblieben? Verſchollen find ſte, fal 
ſpurlos, nur ein Namen oder ein Kunſtwerk erinnert an das 
einſt fo ſtarke deutſche Element im Oſten. Schrittmacher des 
Polentums ſind die Deutſchen im Oſten geweſen. Und das 
iſt auch heute noch ſo. Die polniſchen Militäranſiesler in 
Wolhynien find zu einem beträchtlichen Prozentſatz auf den 
Stellen vertriebener deutſcher Wirte angeſetzt worden. 

Deutſcher Volksfriedhof im Oſten! 

Gerhard Anner⸗ 
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Vor einem Etratoſphärenfluo. 
Ein Profeſſor will 16000 Meter hoch ſteig en. 


Der Schweizer Profeſſor Piccard hat die Abſicht, mil 
einem Ballon in einer beſonders für dieſen Zweck gebauten 
Gondel 16000 Meter hochzuſteigen, um wiſſenſchaftliche 
Meſſungen vorzunehmen. Er iſt mit einem Laſtkraſt⸗ 
wagen, auf dem er perſönlich die Überführung der nach Tel 
nen Plänen konſtruierten Gondel und Meßinſtrumente 
leitete, in Augsburg eingetroffen. Dort begab er ſich zur 
Riedinger Ballonfabrik, wo die Abladearbeiten erfolgten, 
Mit der Montierung der Gondel wird unverzüglich becon⸗ 
nen werden, fo daß der angekündigte Aufſtieg zum wiſſen“ 
ſchaftlichen Höhenforſchungsflug bei ſchöner Witterung noch 
im Laufe dieſer Woche erfolgen wird. 

Der Ballon und die Gondel, die aus Aluminium iſt 
wurden von einer Augsburger Firma nach den Anweiſun⸗ 
gen Profeſſor Piecards hergeſtellt. Die Gondel iſt ſo gebaut, 
daß ſie dem Luftdruck ſtandhalten kann. Die Inſaſſen 
find gegen die Außenwelt hermetiſch abgeſchloſſen. Es 
ſoll trotzdem möglich fein, mit Inſtrumenten wiſſenſchaftliche 
Meſſungen vorzunehmen. 

Profeſſor Piecard empfing in der Montagehalle der Nie 
dinger Ballonfabrik die Vertreter der Preſſe, um ihnen auf 
Fragen über Zweck und Art feiner beabſichtigten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Höhenfahrt Auskunft zu erteilen. Die in Form einer 
Kugel von 2,10 Meter Durchmeſſer aus Aluminium zuſam⸗ 
mengeſchweißte, zur Hälfte ſchwarze, zur Hälfte weiße Gon⸗ 
del war bereits proviſoriſch aufgeſtellt. Mit dem Einbau der 
wiſſenſchaftlichen Inſtrumente ſoll bald begonnen werden. 
Mit allem Nachdruck betonte der Gelehrte, daß ſein Unter⸗ 
nehmen mit ſportlichen Höhenrekordverſuchen nichts zu tun 
habe, ſondern rein wiſſenſchaftlichen Zwecken diene, für die 
allerdings eine Höhe von 14000 bis 16 000 Meter erreicht 
werden müſſe. Die 3% Millimeter ſtarke Gondel beſitzt zwei 
Aufgänge und iſt auf einen Druck von? Atmoſphären 
geprüft, d. h. auf 2 Atmoſphären Überdruck, während auf 
der Fahrt höchſtens mit einer halben Atmoſphäre üüberdruck 
gerechnet wird. Außerdem wird Piccard drei Fall’ 
ſchirme mitführen. Durch einen ſeitlich der Gondel at 
gebrachten elektriſchen Schraubenmotor wird es ermöglicht 
die Gondel nach beliebiger Richtung zu drehen und je na 
Bedarf die ſchwarze oder die weiße Fläche der Sonnen- 
beſtrahlung auszuſetzen. Der Gelehrte berechnet die Tempe“ 
ratur in der Gondel auf 20 bis 25 Grad. Er hat bis jetzt 
6 Flüge als Paſſagier und 6 als Ballonführer ausgeführt 
wobei er aber über eine Höhe von 4500 Meter nicht hinaus“ 
gegangen iſt. Günſtige Witterung vorausgeſetzt, hoff. 
Piccard, früheſtens am kommenden Dienstag auſſteigen 


zu können. un 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


0 Die polniſche Stickſtoffinduſtrie ü 
im Rahmen des enrapäiſchelf Stichteffpaktes. 


Die ꝙ 7 Eye ? 5 
U Produktions kapazität der künſtlichen ſtickſtoffhaltigen 
Auſſcemittel bat beſonders nach dem Weltkrieg einen ſehr * 
egen in ig erfahren. Die Entwicklung des Verbrauchs weiſt da⸗ 
enden den meiſten europäiſchen Ländern feine ebenſo anſteigende 
3 illie auf. Der heutigen Weltsroduftionsfapazität von rund 
Ton r in Tonnen ſteht ein Verbrauch von ca. 2 Millionen 
Fut egenüber. Dieſes Miß verhältnis zwiſchen 
Ran ton und Konſum, das eine liberproduftion und 
d nge altendes Sinken der Preiſe für Stickſtoff⸗ 
Lage der at e! zur Folge hat, kann nicht nur auf die ſchlechte 
Nachfr 0 Landwirtſchaft und das daraus reſultierende Sinken der 
markt 0 oder auf die allgemein abſteigende Konjunktur am Welt⸗ 
zwiſchen Brageſabrt werden. Die Gründe des Mißyverhältniſſes 
eit Keri roduktion und Verbrauch liegen in erſter Linie in den 

duſtriegsende ſich 

rie ſelbſt. 

En öhängigteit der europäiſchen Staaten in ihrer Verſorgung 
verſchaffte mitteln vom überſeeiſchen Chileſalpeter 
artigen 6 dieſem ſtickſtoffhaltigen Düngemittel einen monopol⸗ 
Loslöſuncbarakter auf den europäiſchen Märkten. Eine teilmeife 
beſonderg as Chileſalpeter trat dadurch ein, daß im Kriege und 


entwickelnden Verhältniſſen der Stickſtoff⸗ 


Deut ſch dem Kriege die europäiſchen Staaten mit 
atmoſph ans an der Spitze, unter der Verwendung des 
baltiger hen Stiditoffs zur Herſtellung künſtlicher ſtickſtoff⸗ 


ett üngemittel übergingen. Der Wettſtreit der verſchieden⸗ 
gelan en oden, die bei der Ammoniakſyntheſe zur Anwendung 
m e (Caſale, Claude, Mont⸗Cenis, Fauſer uſw.) endigte in 
der che nde den Zuſammengehen der Kohlen⸗ und 
F keſſvatente Gen Induſtrie. Aus dem Streit um die Stick⸗ 
ont-Ce e zwiſchen der J. G. Farbeninduſtrie und der Zeche 
nis, dem Konkurrenzkampf und der geſteigerten Produk⸗ 


n 
Far rwuchs eine Verſtändig ung zwiſchen der J. G. 
ei genie dukte und der Unmontaimerkaufboige 
Bere ung, welche die Stickſtofferzeugung der Ruhr umfaßt. 


off im Jabre 1010 entſtand das erste „Deutihe Stick 
die . aum dit a te, welches 3 Mitglieder umfaßte: die J. G. F., 
und d heriſchen Stickſtoffwerke“ (zu denen auch Chorzöw gehörte 
Das „Deutſche Ammoniakverkaufsvereinigung“. 
des Welt durch die Konzentration eritrebte Ziel der Ausſchaltung 
auf ho bewerbs der Stickſtoffinduſtrie und der Preisftabilifierung 
ſondikaſem Niveau wurde durch die Preispolitik des Stickſtoff⸗ 
t Als Grundlage für die vom Syndikat feſt⸗ 
ungünſtt kartellierten Preiſe dienten die Geſtehungskoſten der am 
hoher „alten arbeitenden Werke. Hierdurch wurde der Entſtehung 
ü 5 lferentialrenten für rentabler arbeitenden Werke Vor⸗ 
Capital, eiſtet. Überdurchſchnittliche Kapitalverzinſung lockte neue 
Erweitern zur Inveſtierung in der Stickſtoffinduſtrie, ſpornte zur 
tätigkeit ung der beſtehenden Produktionsſtätten und zur Neubau⸗ 
chwiers und hatte bald eine Überproduktion zur Folge. Die 
Angehoße Lage auf den Innenmärkten wurde durch das ſteigende 
bewerß des Auslandes noch weſentlich komplizierter. Der Wett⸗ 
nicht n. des Auslandes machte ſich insbeſondere für Deutſchland 
gene durch die faſt in allen wichtigen europäiſchen Staaten auf⸗ 
auch he Produktion von künſtlichen Stickſtoffdüngemitteln, ſondern 
von 8 das geſteigerte und verbilligte Angebot 
Kamp hileſa peter unliebſam bemerkbar. Nachdem der 
Nachkz awiſchen Chileſalpeter und dem künſtlichen Stickſtoff in der 
ſchten, egszeit zunächſt zu Gunſten des letzteren entſchieden zu fein 
Shirer lang es durch das neue Guggenheimverfahren, aus dem 
55 n peter eine größere Ausbeute (90-94 Prozent, bisher 
Vet) zu erzielen, ihn dadurch für den Konſum weſentlich zu 
n , und ſeine Stellung auf den internationalen Märkten 
begründen. 
8 Endergebnis des Wettkampfes der Stickſtoffproduzenten 
dun d Jahre 199 eine internationale Verſtändt⸗ 
gt der größten Exportländer: Deutſchland, 
niente, Norwegen. Cbile. Doch mußte auch dieſe 
Under ration der Kräfte ein Fiasko erleiden, weil, abgeſehen von 
die m Gründen, wichtige Glieder in der Kette fehlen, nämlich 
Werd taliedſchaft Belgiens, Hollands und Frankreichs. Die 
dertetenale Verſtändigung hat daher nicht den gewünſchten und 
Jin „teten Erfolg einer Preisitabilifierung gezeitigt, aber immer⸗ 
Nie Be a ug eine Klärung der komplizierten Verhält⸗ 
geführt. 
Faubeptvobl im Inlande wie im Auslande ſteht einem geſteigerten 
kaurenerverbrauch eine ſtark reduzierte Aufnahme von ſchwefel⸗ 
mmoniak, d. h. demjenigen ſynthetiſchen Produkt, auf 


a 2 
geſegtens tuereftelt. 


U . 
Drop po eritellung fih der größte Teil der neuen europäiſchen 
ne ve tionsſtätten beſchränkt, gegenüber. Es galt daher bei 
alle n internationalen Vereinbarungen nicht 


long zorten von Stickſtoffdüngemitteln gleichmäßig zu behandeln, 


Die eine Spezialregelung für jede einzelne Sorte zu treffen. 
Propur Zwecke einer Preisſtabiliſterung als notwendig erachtete 
Mißve Wenig cen galt es da anzuſetzen, wo das größte 
awefelfaenis zwiſchen Produktion und Verbrauch herrſcht, alſo bei 
Ratio, Naurem Ammoniak. Der Mitte 1890 abgeſchloſſene inter⸗ 
duſt rale Stickſtoffpakt „Convention Europeene del In⸗ 
kur e der’ Azot“ („Cia“) — über deſſen Abſchluß wir vor 


Drogum berichteten — der 08 Prozent der europäischen Sticditoff- 
ſolche pn und 80 Prozent der Weltproduktion umfaßt, ſieht eine 
gen Sit roduktionseinſchränkung vor. Die endgülti⸗ 
hi m legungsguoten find zwar noch nicht bekannt, dürften aber 
Preh weſentlich von den Verbffentlichungen tn der franzöſiſchen 
N 25 abweichen. Danach ſollten in Frankreich die Anlagen zu 
land ag ausgenutzt werden, in Deutſch land, Belgien, Hol⸗ 
50 Pro Prozent, in Polen zu 60 Prozent, in England zu 
Ferrient. Den Kernpunkt der Abmachungen bildet der 
Pole torkalſchutz, der insbeſondere Frankreich, Belgien, 


län gebindert, voll entfalten können. 


ge 
den tecmicht in der Differenzierung der einzelnen Sorten, was 


gi der Konvention ihre Überlegenheit auszuwerten. 

tim den Export find im Rahmen des Stickſtoffpaktes keine 
0 verpfff noten vorgeſehen. Jedes einzelne Überſchußland hat 
ung ei lichtet, eine jeweils beſtimmte und notwendige Einſchrän⸗ 
man dane Exports auf ſich zu nehmen. Darüber binaus will 
ter 4 ngebot auf dem Weltmarkte durch die Schaffung 
„0 mt usgleichskaſſe („Internationale Stickſtoffinduſtrie 
his ih ent dem Sitz in Baſel), zu der alle Beteiligten im Verhält⸗ 
Gar Kapazität beitragen, einſchränken. Die Kaſſe ſoll Über⸗ 
töleben e auftaufen, lagern und in Zeiten beſſerer Konjunktur 
ungen —.—9 Entſchädigungen für weitere Produktionseinſchrän⸗ 


D 8 1 
it, trägt Internationale Stickſtoffpakt, der für 1 Jahr abgeſchloſſen 
fold alſo einen rein proviforifhen Charakter. Vermutlich 
olgt, die te gemeinſamen Abmachungen nicht nur das Ziel ver⸗ 
110 reisſtürze aufzuhalten, ſondern auch durch Ausſchaltung 
winn ewerbs eine größere Klarheit und Überſichtlichkeit zu ge⸗ 
ziclen, dit as Beſtreben, durch den Pakt Monopolpreiſe zu er⸗ 
daben, 1 rfte kaum eine Ausſicht auf Erfolg auf lange Sicht 
Aungemtttel die Ausgangsſtoffe, die zur Herſtellung der Stickſtoff⸗ 
lunes beraßfe gung z laſſen ſich nicht künſtlich monopoliſieren. Nur 
un 
erde ah ener Verhältniſe 
elches find die 


zung kann auf die Dauer einen Erfolg und eine Ge⸗ 
in der europäiſchen Stickſtoffinduſtrie 


die ez 5 Vorteile für Polen, 
zangte nich den Beitritt zum Internationalen Stickſtoffpakt er» 
aud aug, ne in ländiſche Produktion Polens reicht 
x ficitopgpm den Innenverbrauch zu decken, obwohl der Konſum 
U gaschaltigen Düngemitteln zur Zeit erſt 60 Prozent der 
it uf 8 5 beträgt, und die Regierung die neu entſtandene Stick⸗ 
Habt, ie mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln unter» 
voffdangem Belastung der Handelsbilanz durch importierte Stid- 
wu, der Falttel beträgt ca. 40—45 Millionen Yıoty ſäbrlich. Die 
mitten, inaderit Cbor ze gelieferten fickſtofſbaltigen Dünge- 
Krrtſchaft nie adere „Aitrofos“ werden von der polniſchen Land. 
uriege Be gern gekauft. Bevorzugt wird ebenjo wie vor dem 
lend im 3 leſalpetex, wovon im Jahre 1928 91000 Tonnen 
Beten 8 2 1929 79000 Tonnen eingeführt wurden. In den 
Wen cel hren ging Polen ebenfalls zur Ammoniakſyntheſe über. 
Yry, „ diejem Zweck gegründeten 4 Fabriken in Knu rw, 
Ir zöw und Moscice, iſt die letztere die be⸗ 
ea en Baur „Die Leiſtungsfähigkeit des Betriebes in Mosciee, 
kad 60 Tonvert ſich auf ca, M Millionen Zloty beziffert. wird auf 
000 ität län Ammoniak pro Tag beziffert. Die Produktions⸗ 
de Tonhantlicher neu entitandenen Fabriken wird auf zirka 

nen Stickſtoffdüngemittel veranſchlagt. 


Mit Hilfe des Territortalſchutzes hofft Polen, trotz der über⸗ 
nommenen Verpflichtung zur teilweiſen Stillegung der Betriebe, 
feine Produktions kapazität weſentlich zu er⸗ 
weitern und durch entſprechende Propaganda und Anleitung die 
K Landwirtſchaft zum vergrößerten Verbrauch heimiſcher 

ünſtlicher Stickſtoffdüngemittel anzuhalten. 


Vom Danziger Holzmarkt. Die Zunahme der Danzi⸗ 
ger Holzausfuhr, die ſeit Mai deutlich zutage getreten iſt, 
hat bisher angehalten, und das Geſchäft war in der letzten 
zeit ſogar außerordentlich lebhaft. liberitieg ſchon im Juli die 

nziger Holzausfuhr 100 000 To., ſo ſtellte fie ſich auch im Auguſt 
auf über 100 000 To. und war damit neuerdings um rund 30 1 = 
zent größer, als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Diefe Aus⸗ 
fuhrzunahme entfällt zum großen Teil auf Schnittholz nach Eng⸗ 
land und auf Schwellen nach England. Da man damit rechnet, 
daß das Holzabkommen mit Deutſchland nicht verlängert wird, 
dürfte die Danziger Ausfuhr auch weiter lebhaft bleiben, zumal 
anzunehmen iſt, daß England in dieſem Jahre noch einen ziemlich 
großen Bedarf hat, weil es in Finnland und Schweden wenig 
gekauft hat. In Danzig liegen ſedenfalls viel Nachfragen nach 
Schnittholz aus England vor. Für eine weſentliche Steigerung 
der Nachfrage wäre allerdings der Vorrat in Danzig wohl nicht 
ganz ausreichend. Immerhin muß feſtgeſteut werden, daß die Zu⸗ 
fuhren nach Danzig in den letzten onaten dauernd um rnud 
20—30 Prozent größer waren, als im Vorjahre. Die Kaufluſt der 
Danziger Exporteure hat ſich allmählich gebeſſert, nachdem die pol⸗ 
niſchen Preiſe infolge des ſchwachen Geſchäfts mit Deutſchland ent⸗ 
ſprechend Ae ſind. Im vorigen Jahre lag ja die 
Schwierigkeit des Geſchäfts darin, daß Polens Preiſe für den Ab⸗ 
ſatz nach England viel zu hoch ſtanden. Neuerdings erfolgen Ver⸗ 
käufe nach England in Weißholz zu 11½—11¾ Pfund cif, während 
Rotholz etwa 12—12⅛ Pfund bringt. Abſchlüſſe in Pflaſterklötzen 
erfolgten zu 18¼—14½ cif engliſche Weſtküſte. Dieſe verhältnks⸗ 
mäßig billigen Verkäufe find nur möglich dadurch, daß der Preis 
für Weißholz in Polen auf 7¾—8 Pfund geſunken iſt, während er 
im vorigen Jahre um mindeſtens 2 Pfund höher war. Größere 
Abſchlüſſe erfolgen laufend auch in Eiche, und zwar ſowohl in 
Rundholz wie in Schnittmaterial. Ganz unbedeutend iſt in dieſem 
Jahre das Grubenholzgeſchäft in Danzig, und auch die Sperrholz⸗ 
ausfuhr über Danzig hat erſtaunlich nachgelaſſen. 

Rückgang des Danziger Seeverkehrs im Auguſt. Gegenüber 
dem ſehr lebhaften Juli zeigt der Danziger Hafenverkehr im Auguſt 
mit einem Eingang von 579 Schiffen und 363 201 Nettotonnen einen 
Rückgang von 27000 To. Gegen den Auguſt des Vorjahres be⸗ 
trägt der Rückgang aber ſogar 32 000 To. im Eingang und im 
Ausgang 40000 To. Dies iſt natürlich der Abwanderung des 
Maſſengutverkehrs nach Gdingen zuzuſchreiben. Die Schrotteinfuhr 
nach Danzig war im Auguſt ganz unbedeutend, die Einfuhr von 
Erzen iſt nicht beſonders groß, Düngemittel kamen nur in be⸗ 
ſcheidenem Umfang. Sehr groß war aber wieder die Holzausfuhr 
mit über 100 000 To., gegen nur 60 000 To. im Auguſt 1929, während 
die Kohlenausfuhr mit etwa 460 000 To. um 70000 To. kleiner 
war als in 1929. Beim Ausgang war der Anteil der beladenen 
Schiffe genau ſo groß wie im Vorfahr. Der Paſſagierverkehr war 
wieder ſehr klein, da die Auswanderer mit der polniſchen Linie 
nach England jetzt nicht mehr über Danzig fahren. Nach Hull 
fuhren daher nur wenige Perſonen, ſtatt 127 im Auguſt 1929, nach 
London nur 564, gegen 1566 im Vorjahre. Insgeſamt kamen nur 
1019 Perſonen an,, gegen 2173 im Vorfahr, es fuhren nur 1772 
Perſonen ab, gegen 4296 i. V. Im Eingangsverkehr ſtand die 
polniſche Flagge mit 29 617 To. ſchon an 4. Stelle. 

Das franzöſiſche Kapital in der polniſchen Wirtſchaft. Der in 
Warſchau in franzöſiſcher Sprache herausgegebene „Meſſager Polo⸗ 
nats“ berichtet über die Beteiligung franzöſiſchen Kapitals an pol⸗ 
niſchen Induſtrie⸗ und Handelsunternehmungen folgendes: „Be⸗ 
reits vor dem Kriege war das franzöſiſche Kapital in Polen in 
ei ſtarkem Umfange vertreten (in Soſnowice, Dabrowa, 
zeſtochowa, Lodz, Warſchau uſw). Nach dem Kriege iſt dieſer 
Anteil bedeutend geſtiegen; Ende 1929 erreichte er 629 Millionen 
Ztoty. Das franzöſiſche Kapital iſt hauptſächlich an der Naphtha⸗, 
Kohlen-, Textil⸗, chemiſchen und elektrotechniſchen Induſtrie be⸗ 
teiligt. Am ſtärkſten iſt die franzöſiſche Beteiligung in der Naphtha⸗ 
induſtrie. wo fie 55 Prozent des geſamten Stammkapitals und 
77 Prozent des Stammkapitals fremder Herkunft ausmacht. In 
5 Prozent). Die Hälfte des Kapitals der Banque de Sileſie iſt 
Oberſchleſien beträgt ſie ungefähr 15 Prozent (vor dem Kriege 
franzöſiſcher Beſitz. Außerdem werden verſchiedene Bankunter⸗ 
nehmen in Polen von franzöſiſchen Finanzgruppen kontrolliert. In 
Warſzawa beſteht eine rein franzöſiſche Bank. Die „Banque 
Franco⸗Polonaiſe“ in Paris, deren Stammkapital 50 Millionen 
Frank beträgt, beſitzt Zweigſtellen in Warſchau, Lodz, Poznan, 
Czeſtochowa, Katowice und Danzig. Im allgemeinen arbeitet das 
franzöſiſche Kapital in Polen, namentlich in Schleſien, unter 
günſtigen Bedingungen.“ 


Firmennachrichten. 


h. Konkursverfahren. Über das Vermögen des Gutspächters 
Roman Zajdel in Straſzewy, Kreis Löbau, iſt das Konkurs⸗ 
verfahren eingeleitet. um Verwalter der Konkursmaſſe iſt der 
Leiter der Landwirtſchaftlichen Schule in Byſzwald, Jozef 
Pieſzezoch, ernannt. Gläubigerguthaben find bis ſpäteſtens 15. Ok⸗ 
tober d. J. beim Kreisgericht in Löbau (Sad powiatowy w Lu⸗ 
bawte) anzumelden. Die erſte Gläubigerverſammlung findet am 
17. d. M., 10 Uhr vormittags, im benannten Kreisgericht ſtatt. 

h. Zwangsverſteigerungen. Das in Sugajno, Kr. Lauten» 
burg, belegene und im Grundbuch Sugajno, Blatt 51, auf den 
Namen der Leo und Apolonja, geb. Raſzkowſka, Kaliſzſchen Ehe⸗ 
leute eingetragene Grundſtück gelangt am 25. Oktober d. J., 10 Uhr 
vormittags, durch das Kreisgericht in Lautenburg (Sad powtatowy 
w Lidzbarku) im Zimmer Nr. 33 zum Zwangsverkauf. — v. Das 
in Görzno belegene, und im Grundbuch Görzuo w. 12 und 281 
auf den Namen der Firma „Nowy Miyn Motorowy T. z o. p. w 
Gorznie“ eingetragene Grundſtück gelangt am 19. November 1930, 
vormittags 9 Uhr, auf Zimmer 40 des Kreisgerichts (Sad powia⸗ 
towy) in Strasburg zur Zwangsverſteigerung. — Das in Gronowo 
belegene und im Grundbuch Gronowo, tom II, Blatt 21, tom II, 
Blatt 40, tom III, Blatt 51, auf den Namen der Eheleute Jan und 
Anna Petrykowſki eingetragene Grundſtück von 6 Hektar, 12 Ar, 
83 Meter, gelangt am 26. November 1990, vormittags 10 Uhr, auf 
Zimmer 22 des Kreisgerichts in Löbau zur Zwangsverſteigerung. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Soldes wurde gemäß Ver ⸗ 
fete im „Monitor Polſti“ für den 9. September auf 5,9244 Zloty 


ſtgeſetzt. 
Der Zloty am 8. September. Danzig: Ueberweisung 57,63 
bis 57,78, Berlin: Ueberweiſung 46,975—47,175, London: 
Ueberweiſung 43,35, Newvork: Ueberweiſung 11.23, Wien: 
Ueberweisung 79,24 — 79,52, Zürich: Ueberweiſung 57,75. 
Warſchauer Börſe v. 8. September. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,45, 124,76 — 12414, Belgrad —, Budapeſt —, 
Bukareſt —, Danzig —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,95, 
359,85 — 358,05, Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —, 
London 43,34%, 43,45%, — 43,24, Newyork 8.908, 8,928 — 8,888, 
Oslo —, Paris 35,02, 35.11 — 34.93, Prag 26,46, 26.52 — 26,40, 
Riga —, Stockholm —, Schweiz 173,00, 173,43 — 172,57, Tallin —, 
Wien 125,90, 126,21 — 125,59, Italien 46,72, 46,84 — 46,60. 
Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
8. September. In Danziger Gulden wurden notiert Devſſen: 
London —.— — — Br. Newyort —— Gd. —— Br, 
Berlin —.— Gd. —— Br. Warſchau 57.64 Gd., 57,79 
Noten: London 25,00%, Gd. 25,01 ¼ Br., Berlin 12245 God, 
122,55 Br., Newyork —— Gd. —.— Br. Holland —.— Gd. 
—— Br., Zürich —— Gd., —— Br., Paris —— Gd., —— Br., 
Brüſſel —— Gd., —— Br., Helſingfors —— Gd. —— Br., 
Kopenhagen —— Gd. —.— Br., Stockholm —— Gd., —— Br., 
Oslo —— Gd. —.— Br., Warſchau 57,63 Gd., 57,78 Br. 


Züricher Börſe vom 8. September. (Amtlich.) Warſchau 57,75, 
Paris 20,24, London 235,05, Newyork 5,1535, Belgien 71,92½, 
talien 27,00, Spanien —, Amſterdam 207,47½, Berlin 122,78, 

ien 72,80, Stockholm 138,45, Oslo 197,95, Kopenhagen 138,00, 
ee N 
69. Konſtantinope e /, Helſingfors 
Buenos Mires 1,84, Tokio 2,544, Privatdistont 1% pet. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,86 ¼ 31, do. kl. Scheine 8.85 / Ih, 1 Pfd. Sterling 43.18 ¼ Zt, 
1 8 2 e GEBET le gi 

eu ar 1 4 anziger Gulden 172, 
ige. Krone 25.6 gt. Sterk. Schiling 135,10 gl 5 


Pr 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark In Reichsmark 


diebe. Für drabtlofe Auch. 


8. September 6. September 
Gel Geld Brief 
4.5 / 1 Amerika.. 4.1925 | 4.2005 | 4.1835 | 4,2050 
5% 1 England .....| 20. 20.423 | 20.324 | 20.424 
4°/,| 100 Holland . .. 168.77 | 169.11 | 168.77 | 169.11 
— 1 Argentinien 1.508 1.512 1.476 1.478 
8 / 100 Norwegen. 112.21 11243 | 112.21 | 112.43 
5 /¼ 100 Dänemark. „| 112.23 112.45 112.23 112.45 
— 100 Island. 82.19 92.37 92.19 92.37 
4.5 % 100 Schweden .. 112.68 | 112,85 | 112,62 | 112.84 
3.5 / 100 Belgien. 58.47 58,59 58 50 58.62 
7°/,1 100 Stalien .....|.21.965 | 22,005 21.95 21.99 
3 / 100 Frankreich.. 16.46 16.50 16.46 16,59 
3.5 / 100 Schweiz.. 81.355 | 81.515 81.38 81.54 
8.5 / | 100 Spanien. 44.76 44.84 44.51 44.59 
— 1 Braſilien . 0.405 0.407 0.405 | 0.407 
5.48 % 1 Japan 2.069 2.072 2.065 | 2.069 
— 1 Kanada 4.197 4.205 4.197 4.205 
we 1 Uruguay 3.397 3.403 3.407 3.413 
5 % 100 Tſchechoflowak.] 12.442 | 12.462 | 12.442 12.462 
7°/,| 100 finnland... 10.548 10,568 10.55 10.57 
— 100 Estland.... 111.66 111.88 | 111.66 | 111.88 
— 100 Lettland. 80.88 81.04 80.86 81.02 
8°,| 100 Portugal.. 18.83 18,87 18,83 18.87 
10°, | 100 Bulgarien „x .| 3.037 3.043 3,037 3.043 
6°, | 100 Jugoſlawien 7.428 7.442 7.428 7.442 
7 7 100 ſterreich .. 59.18 59,31 59,21 59.33 
7.5 % 100 Ungarn 73,585 | 73.455 73.595 
6%,1 100 Danzig.....! 81.50 81.66 81.52 81.68 
— eee — — — — 
9 / 100 Griechenland. 5.43 5.44 5.435 | 5.445 
— 1 Kairo 20.895 | 20,935 20.90 20.94 
9 /¼ 100 Rumänien .. 2.504 2.51 2.504 2.51 
— Warſchauu 46.975 | 47.175 | 48,975 47.175 
Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 8. September. 
Amtliche Notierungen der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. 
in Zloty, Parität Waggon Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 18,50 
bis 19, Weizen 30—31, Einheitshafer 22—23, Grützgerſte 21—22, 
Braugerſte 26—28, Luxusweizenmehl 67—77, Weizenmehl 4/0 
57—67, Roggenmehl nach Vorſchrift 35—96, grobe Weizenkleie 18 
bis 19, mittlere Weizenkleie 15—16, Roggenkleie 11—12, Leinkuchen 
34—36, Rapskuchen 22—23, Speiſe⸗Felderbſen 35—38. Umſätze 
mittel, Tendenz ruhig. 

Maritberiht für Sämereien der Firma B. gene 
Thorn, vom 8. September. In den letzten Tagen wurde notiert: 
Zloty per 100 Kilogramm Ioto Verladeſtation: 

Rotklee 180— 220, Weißklee 200— 300, Schwedenklee 180 — 220, 
Gelbtiee 90— 100, Gelbtlee in Kappen 40—50, Inkarnatklee 180-200, 


Wundklee 90-110, Reygras hie. Prod. 90—110. Tymothe gewöhnt. 


40—50, Seradella 26-30, Sommerwicken 30-34, Winterwicken 

80— 100, Peluſchken 28—32, Viltoriaerbien 4044, Felderbſen 26—30, 

grüne Grbien 30—33, Pferdebohnen —,—, Gelbſenf 60—65, 

Raps 45—50, Rübſen 60-65, Lupmen, blaue ——, Lupinen. 
elbe —,—, Leinſaat 65—75. Hanf 60-70, Blaumohn 8090, 
eißmohn 90—110, Buchweizen 30—35, Hirſe 40—50. 


Berliner Produttenbericht vom 8. September. Getreide» 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt. 
76—77 Kg., —.—, Roggen märk., 72 Kg. ——., Braugerſte 204,00 
bis 222.00, Futter- und Induſtriegerſte 183,00 — 196,00. Hafer 
märk. 176,00 — 189,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 28,50—36,50, Roggenmehl 25,50—:8,00, 
Weizenkleie 9,00—9,25. Roggentieie 8,25—8,50, Viktorigerbſen 30,0 
bis 34,00, Kl. Speiſeerbſen —.—, Futtererbſen 19,00 — 20,00 Peluſchte 
21.00 — 22,00, Ackerbohnen 17.00 — 18,50, Wicken 21,00 — 23,50, Yupınen 
blaue ——, Lupinen, gelbe —.—, Geradella — —. Kapsıumei 
9.80 — 10,50, Leintuchen 17,60—17,90, Trockenſchnitze 7.60 —8 40. 
Soya⸗Extraktionsſchrot 14.30 — 15,60. Kartoffelflocken —.—. 


Preisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungskommiſſion am8. September.) Deuticye Eier. 
Trinteier (vollfriſche, geſtempeite), Sonderklaſſe über 65 & 13, 
Klaſſe A über 60 8 12% Klaſſe 8 über 53 8 11%, Klaſſe C über 4% 
10%; friſche Eier, Klaſſe A über 60 8 11¼, Klaſſe B über 53 8 10° ,; 
ausſortierte kleine und Schmutzeier 7%. Auslandseier: Dänen: 
18er 12½— 12¼, 17er 12½, 15½—16er 11¼ Schweden: 18er 12¼, 
15½—16er 11¼; Holländer, Durchſchnittsgewicht 60 —62 g 12—12ʃ½.; 
Bulgaren: 10-10%; Rumänen: 9½—9¼; Ungarn. Jugorlawıen, 
9½—10; Polen, normale 8½—9; kleine, mittel, Schmutzeier 7—7½, 

Die Preiſe veritehen ſich in Reichspfennig je Stück im Verlehr 

wiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhandlern ab Waggon over 
ager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Witterung: veränderlich. Tendenz: feſt. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe v. 8. September. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolyttupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 105,50, Remalted⸗Plattenzint von handels⸗ 
üblicher Beschaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98—99 %) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht ⸗ 
Barren (99 ¾ / 194, Reinnickel 98—99 % 350. Antimon⸗Regulus 
54.00 —57, 00, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 49.00 —51, 00. Gold im Brei⸗ 
verkehr —.—, Platin —.—. 


Metalle. Warſchau, 8. September. Es werden folgende 
Preiſe je Kg. in Zloty notiert: Bankazinn in Blöcken 7,40, Hütten» 
blei 1,15, Zink 1,15, Antimon 1,80, Hüttenaluminium 4, Kupfer ⸗ 
blech 4, Meſſingblech 8,50—4,50, Zinkblech 1,28. 


Briefkaften der Redaktion. 


Alle Anfragen miüſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundbſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die . 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk Brtefkaſten 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Kurt Sch. in K.⸗N. Sie find natürlich ebenſo wie der Arbeit: 

eber an die dreimonatige Kündigungsfriſt gebunden, aber es 
bereſcht doch allgemein der Brauch, daß dem Fortkommen des An⸗ 
geſtellten keine Hinderniſſe in den Weg gelegt werden ſollen. Wenn 
Sie alſo mit Ihrem Arbeitgeber ſprechen, wird er Ihnen ſicherlich 
— Löſung des Vertragsverhältniſſes keine Schwierigkeiten 
machen. 

K. O. 100. Beide Gerüchte find falſch; auch über den 1. Ja. 
nuar 1931 hinaus können Aufwertungsklagen eingeleitet werden 
Die Verordnungen über die Aufwertung find in neuerer Zeit nich 
abgeändert worden. Von einer prinzipiellen und allgemeinen Auf 
wertung von Darlehnshypotheken und Schuldſcheinen auf 100 Pro 
zent iſt ſelbſtverſtändlich nicht die Rede. Möglich find allerdings 
ſolche Aufwertungen auch bei der „ Rechtslage, aber 
ſie dürften ſich ſehr ſelten ereignet haben. ei Reſtkaufgeldhyvo⸗ 
19 und bei Anſprüchen aus einer Teilung gemeinſchaftlichen 

ermögens iſt, wenn der Schuldner auch perſönlich haftet, eine 
100prozentige Aufwertung nichts Seltenes. 5 

Witwe Emilie F. Ihre Verwandte kann eine Aufwertung bis 
100 Prozent verlangen, wenn das Grundſtück, auf dem das Geld 
eingetragen iſt, ſeit Entſtehung der Forderung nichts von ſeinem 
Wert verloren hat. Iſt es aber im Wert geſunken, dann verringert 
ſich die Aufwertung im Verhältnis zu der Preisſenkung. Den 
Betrag können wir Ihnen nicht angeben, denn Sie haben uns 
weder die Summe angegeben, die für Ihre Verwandte eingetragen 
it, noch den bei der Eintragung vereinbarten Zinsfuß. Die Zinſen 
können im günſtigſten Falle für die Zeit vom 1. 1. 20 bis 20. 6. 24 
und vom 1. 1. 26 bis jetzt nachverlangt werden. Die Zinſen für 
den erſtgenannten Zeitraum nur dann, wenn die Aufwertung mine 
deſtens 0 Prozent beträgt und der Aufwertungsbetrag 1000 tot 
überſchreitet. 

B. 100. 1. Der Vater kann Sie enterben, aber in ſolchem Faue 
hätten Sie Anſpruch auf den Pflichtteil, das iſt die Hälfte denen. 
was Sie erben würden, wenn der Vater ohne Hinterlaſſung eines 
Teſtaments ſterben würde. 2. Der Vater kann über ſeinen Beſitz 
verfügen, wie er will; er könnte alſo auch die fragliche Frau als 
Erbin einſetzen, Ihren Pflichtteil kann er Ihnen aber nicht ent- 
ziehen. Ohne teſtamentariſche Beſtimmung des Vaters hat die 
in Rede ſtehende Frau überhaupt kein Erbrecht. 3. Sie können 
die Frau wegen Verleumdung oder wegen Beleidigung verklagen, 
und wenn ſie Ihnen mit Vergiftung gedroht hat, können Sie ſie 
N ei een 2 2 5 ge Verbrechen 
an en. rt ann aber der Frau nicht verbieten, den 
Vater zu beſuchen; in dieſem Punkte entſcheidet der Vater allein. 


. 


* 


Braucht Polen zwei Häfen? 


Eine Danziger Denkſchrift über die Entwicklungsmöglichteiten des polniſchen Außenhandels. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 8. September 1930. 

Soeben wird der Wortlaut der Erwiderung der Freien 
Stadt Danzig auf die polniſche Antwortnote zu dem Danzi⸗ 
ger Antrag beim Hohen Kommiſſar des Völkerbundes auf 
die volle Ausnutzung des Danziger Hafens 
durch Polen bekannt. Es iſt eine förmliche Denkſchrift, 
die nicht weniger als 68 Druckſeiten einſchließlich der bei⸗ 
gefügten Tabellen umfaßt. 

In der Einleitung wird dargelegt, daß der Geſichtspunkt 
des wirtſchaftlich nützlichen Konkurrenzkampfes auf die 
Politik der Polniſchen Regierung gegenüber Danzig nicht 
anwendbar ſei, vielmehr ſei dieſe Politik der Ausdruck 
eines rückſichtsloſen Merkantilismus, wel⸗ 
cher die verbrieften Rechte Danzigs nicht 
achte und auch dem Begriff des fair plax widerſpreche. 
Nicht Danzig greife die Unabhängigkeit und die politiſche 
und wirtſchaftliche Souveränität des Poluiſchen Staa⸗ 
tes an, wie die Polniſche Regierung in ihrer Antwort er⸗ 
klärt habe, ſondern das Verhalten der Polniſchen Regierung 
„bedeute nicht mehr und nicht weniger als den Angriff 
Polens auf die Unabhängigkeit und die volitiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Souveränität Danzigs und Danzigs Recht auf 
ſeine freie Entwicklung“. 

Ein wichtiger Teil der Denkſchrift iſt der Unterſuchung 
der polniſchen Theſe von der 


Notwendigkeit zweier Häfen 


gewidmet. Er umfaßt allein 15 Druckſeiten. Die Gedan⸗ 
kengänge dieſer Ausführungen ſeien hier in Kürze 
herausgeſchält: N 

Danzig hat gegenwärtig eine Umſchlagsfähigkeit von 
12 Millionen Tonnen und iſt unbegrenzt ausbaufähig. Der 
geſamte ſeewärtige Warenverkehr Polens betrug 1929: 
11383000 Tonnen. Danzig hätte alſo zu feiner 
Bewältigung vollkommen ausgereicht. Gdin⸗ 
gen hat gegenwärtig 10 Millionen Tonnen und ſoll auf 
15 Millionen Umſchlagsfähigkeit geſteigert werden. Um die 
gegenwärtige Leiſtungsfähigkeit beider Häfen auszunutzen, 
müſſe ſich alſo der ſeewärtige Außenhandel Polens ver⸗ 
doppeln. 


Iſt überhaupt eine Steigerung des polniſchen 
Seehandels zu erwarten? 


Der Anteil der Einfuhr über die Seeküſte an der Geſemt⸗ 
einfuhr iſt von 11,3 Prozent im Jahre 1922 auf 41,7 Prozent 
im Jahre 1929, der der Ausfuhr im gleichen Zeitraum von 
5,5 auf 44 Prozent geſtiegen. 

Zu dieſer Entwicklung hat der deutſch⸗polniſche 
Zollkrieg weſentlich beigetragen. Waren, die ſonſt aus 
Deutſchland bezogen waren, wurden mit ſeinem Einſetzen 
aus überſeeiſchen Ländern über die eigene Seeküſte einge⸗ 
führt. Betrug doch Deutſchlands Anteil am polniſchen 
Außenhandel dem Werte nach 1924 in der Einfuhr 34 Proz. 
und in der Ausfuhr 43,2 Proz. Hörte der Zollkrieg auf, kämen 
auch ſeine Auswirkungen in Fortfall. Durch den Zollkrieg 
wandte ſich auch die polniſche Ausfuhr in verſtärktem Maße 
überſeeiſchen Ländern zu. So ſtieg der Holzumſchlag im 
Danziger Hafen 1924 von 900 000 Tonnen auf 1740000 To. 
1927 und ſank ſofort nach dem Abſchluß des deutſch⸗polniſchen 
Holzproviſoriums wieder auf 914000 Tonnen 1928 und 
661060 Tonnen 1929. Ein Wiederanſteigen der Ausfuhr 
polniſchen Holzes iſt auf abſehbare Zeit wenig wahr⸗ 
ſcheinlich, da inzwiſchen das ruſſiſche Holz in ſteigen⸗ 
dem Maße die überſeeiſchen Märkte erobert hat. Stärker 
noch als der Zollkrieg beeinflußte die Kriſe im engliſchen 
Kohlenbergbau die polniſche Ausfuhr, weil ſie der polni⸗ 
ſchen Kohle die Eroberung der ſkandinaviſchen Märkte 
ermöglichte. 

An Hand von Zahlen von 1923—1929 wird dargelegt, 
daß, wenn man die Kohle aus der Ausfuhr über die See⸗ 
küſte und aus der Geſamtausfuhr ausſcheidet, die Ausfuhr 
über die Seeküſte 1924—1929 ſich nicht vergrößert hat und 
daß ihr Anteil an der Geſamtausfuhr 1929 ſogar gerin⸗ 
ger iſt als 1924, dieſe Feſtſtellung iſt für die weiteren Ent⸗ 
wicklungs möglichkeiten von entſcheidender Bedeu⸗ 
tung. Es kann nicht gut damit gerechnet werden, daß die 
überſeeiſche Ausfuhr der Kohle noch eine nennenswerte 
Steigerung erfahren wird. 

Die Hoffnung der Polniſchen Regierung auf ein Steigen 
des ſeewärtigen Warenverkehrs, das zwei Häfen not⸗ 


wendig machte, findet hiernach keine Stütze. Die geo⸗ 
graphiſche Lage Polens, das ausgeſprochenen Bin nen⸗ 
landcharakter hat, bringt es zwangsläufig mit ſich, daß 
der Außenhandel Polens ſtets zu einem beträchtlichen Teil 
in Güteraustauſch mit den angrenzenden Staaten beſtehen 
und daß dieſer Güteraustauſch ſeinen Weg über die gemein⸗ 
ſamen trockenen Grenzen nehmen wird. Den erſten 
Platz im Handel Polens hat Deutſchland vor dem Zoll⸗ 
krieg eingenommen. Gegenwärtig beträgt er 27 Prozent der 
Einfuhr und 32 Prozent der Ausfuhr. Es iſt nach Beendi⸗ 
gung des Zollkrieges mindeſtens auf ein Anwachſen bis zu 
den Ziffern von 1924 zu rechnen. Ebenſo wird Polen mit 
einer künftigen Aufnahme des Handelsverkehrs mit Ruß⸗ 
land rechnen. In dem Maße wie der Handel über die 
Landesgrenzen mit dieſen Ländern einſetzt oder 
ſteigt, wird ſich der Handel über die Seeküſte des pol⸗ 
niſch⸗Danziger Zollgebietes vermindern. 

Aus Gründen der geographiſchen Lage wider⸗ 
ſpricht die Denkſchrift der Hoffnung Polens, daß es gelingen 
könnte, den Teil des polniſchen Außenhandels, der heute 
noch über ausländiſche Häfen, vor allem über 
deutſche, geht, nach Danzig und Gdingen, irgendwie nen⸗ 
nenswertem Maße abzulenken. Bei einer Unterſuchung der 
Frage, ob ein Verkehrszuwachs für beide Häfen vielleicht 
dadurch eintreten könne, daß der polniſche Außenhandel ins⸗ 
geſamt eine Steigerung erfährt, kommt die Denkſchrift zu 
folgendem Schluß: „Ohne die Entwicklungsmöglichkeiten 
des polniſchen Wirtſchaftslebens irgendwie peſſimiſtiſch an⸗ 
ſehen zu wollen, erſcheint doch eine allgemeine Steige⸗ 
rung des Außenhandels in dem Ausmaß, daß 
davon auch die Häfen Danzig und Gdingen einen ihre 
gegenwärtige Leiſtungsfähigkeit auch nur annähernd er⸗ 
ſchöpfenden Verkehrs zuwachs erfahren wür⸗ 
den, ausgeſchloſſen.“ 


Nicht Dezeutraliſation, ſondern Rationaliſierung 
der Häfen. 


Gegenüber dem Hinweis Polens auf Länder, die weni⸗ 
ger Einwohner, geringeren Geſamthandel, geringere Grund⸗ 
fläche als Polen und doch mehrere Häfen haben, weiſt 
die Danziger Regierung auf die Tſchechoſlowakei hin, 
die trotz ihres ſehr erheblichen Außenhandels und ihres 
Rechts auf Freizonen in zwei deutſchen Häfen ſich mit der 
einen im Hamburger Hafen begnügt. Im übrigen 
ſei nicht Größe und Einwohnerzahl für die Anzahl der Häfen 
entſcheidend, ſondern ob die Lage des Landes, ob mehrere 
Küſten, oder eine Küſte von ungewöhnlicher Länge, 
mehrere Häfen zur Vermeidung großer Um⸗ 
wege, Koſten und Zeitverluſt erfordern (England, 
Italien, Frankreich). In verſchiedenen Ländern erklären 
ſich mehrere Häfen einfach hiſtoriſch aus der primitiven 
Verkehrstechnik früherer Jahrhunderte. Wenn ſich ſolche 
Zeiten bis jetzt erhalten haben, ſo können ſie doch nur durch 
künſtliche Mittel gehalten werden und hätten eigentlich 
keine Daſeins berechtigung mehr. 


„Die heutige Verkehrstechnik geht nicht den 
Weg der Dezentraliſation, ſondern ſtrebt nach 
ſtraffer Konzentration und Ratio⸗ 
naliſierung der Häfen. Man hat erkannt, 
daß zu viel Hafen raum vorhanden iſt.“ 


Der polniſche Handelsminiſter Kwiatkowſki aber 
erklärt im Januar 1930, Polen wolle nicht mit einem Auge, 
ſondern mit zwei Augen — Danzig und Gdingen — in die 
Welt ſchauen, und zwar darum, „daß Gdingen die pſycho⸗ 
logiſche und in wirtſchaftlichen Fragen ſchädliche Einſtellung 
Danzigs auf einen Widerſtand vermindere“. Und ſchon 
1928 fragte Kwiatkowſki in Lemberg mit Bezug auf Gdin⸗ 
gens Zukunft: „Soll wieder, wie vor Jahrhunderten, „der 
fremde koſtſpielige Vermittler“ den Nutzen da⸗ 
von ziehen?“ Die Tendenzen in den Reden des Handels⸗ 
miniſters wurden dann zu Maßnahmen der Polniſchen 
Regierung. 

Da die Polniſche Regierung beſtritten hat, für Trans⸗ 
porte über Gdingen gewiſſe Zollermäßigungen zu 
gewähren, erbietet ſich die Danziger Regierung, gegenüber 
dem Hohen Kommiſſar den Nachweis dafür beizubringen. 
Weiter wird dargelegt, daß die eiſenbahntarifariſche 
Gleichſtellung Gdingens mit dem faſt dem ge⸗ 
ſamten polniſchen Hinterlande 20 Kilometer näher 
liegenden Danziger Hafen eine gegen Danzig 
gerichtete Maßnahme ſei, um den Vorteil ſeiner geographiſch 
günſtigeren Lage aufzuheben. Die Danziger Regierung 
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Saatgetreide 
zur Herbſtbeſtellung 


anerkannt von der Pomorska Izba Rolnicza, 
gibt ab 


Roggen: 
1. v. Lochows Petkuſer (I. Abſaat) 
reis pro 50 ke 13,75 21 


2. Hildebrands Zeeländer (J. Abſaat) 
9364 Preis pro 50 kg 13,75 2 


Bweizen B (l. Abſaat) 
reis pro 50 kg 22,50 21 


wird gern gekauft, winter⸗ und lagerfeſt. 
4. P. S. G. Sandweizen (II. Abſaat), 


der Weizen für den leichten Boden, hoch⸗ 
ertragreich, ſehr anſpruchslos, winter⸗ und 
Preis pro 50 kg 20,50 21 


5. Criewner Nr. 104 (II. Abſaat) 
Preis pro 50 Kg 20,50 zit 


Bei Abnahme unter 10 Ctr., 50 fr mehr pro bo kg. 


von Maercker ſche Gutsverwaltung 


Rule wo, poczta Warlubie, pow. Swiecie. 
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Reparaturen an Wasserleitungen 
au | Patentschlössern, Jalousien u. and. Sach. führt aus 


Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. bei Schultz. 1286 im September nicht statt 


gegeben. — Zuchtmaterial wie Bullen, Kühe und Setrken, 
sowie Schweine weist die Geschäftsstelle der Gesellschaft 
aus freier Hand zum Verkauf nach. 


Pom. Towarzystwo Hodowcöw Bydla 
Zwiazek Hodowcöw Trzody Chlewnej 
Torun, Plac Sw. Katarzyny 1. 9744 
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Die Herbst- 
Zuchtvieh- und Schweineauktion 


des Pomorskie Towarzystwo Hodowcöw Bydta 
und Pom. Zwiazek Hodowcöw Trzody Chlewnej 
findet wegen der herrschenden Maul- und Klauen-Seuche 

Falls die Seuche erloschen, 
« wird der Termin bekannı 


verlangt die Aufhebung dieſer Bevorzuge 
Gdingens. Gegenüber den großzügig erbauten Eh 
bahnanlagen in Gdingen ſtellt die Denkſchrift feſt, em 
Polen „einſtweilen keine Mittel habe“, un oe 
Maſſengutbecken Weichſelmünde die notwendigen Lokomd 
und Waſſerſtationen einzurichten und die ſeit Jahren 5 
forderte Eiſenbahnverbindung Prauſt—Troyl zu erb e 
Unter Beibringung vieler Zahlen und Tatſachen beittei;, 
die Denkſchrift ſchließlich in ausführlichen Darlegungen nis 
polniſche Theſe, daß der Bau von Gdingen ein Bedarf au 
geweſen und kein Bau auf Vorrat jet und kommt babe 
folgenden Schlüſſen: „Die tatſächliche Entwicklung des Gel 
kehrs im Hafen Gdingen widerlegt dieſe polniſche Ti en 
denn dieſe Entwicklung vollzieht ſich auf Koen 
des Danziger Hafens.“ Der Danziger Hafen, modernſche 
und ſyſtematiſiert, in der Lage, den geſamten polniſ für 
Außenhandelsverkehr über See zu bewältigen, ſei au eber 
jede Zukunftsentwicklung des polniſchen Handels in lich 
Weiſe ausbaufähig. Im Danziger Hafen hätten ſüm iel 
Hafenanlagen von Goingen in vollem Umfange eingerit 1 
werden können. Trotzdem halte die Polniſche Regierung gr 
ihrem Plane feſt, dem Gdinger Hafen eine Leiſtung 
fähigkeit von 15 Millionen Tonnen Jahresumſchlag 
geben, jo daß er alſo allein in der Lage wäre, den , 
ſamten Seehandel Polens an ſeinen Kais glatt abzuwicke 
wenn er jemals einen ſolchen Umfang erreichen ſollte, 


Die Polniſche Regierung ſtellte f 


die Zuſtändigkeit des Hohen Kommiſſars 
des Völkerbundes 


für den Danziger Klageantrag in Frage, weil der ante, 
in das Gebiet der inneren Souveränität Polens eing pen 
Danzig betont demgegenüber die Zuſtändigkeit des Ho bel 
Kommiſſars in längeren juriſtiſchen Darlegungen, wg 
es ſich auch auf eine Entſcheidung des Hohen Kommi 
vom 29. 4. 23 beruft, in der Polen ſchon einmal geſagt wis 
„daß ein Staat, der vereinbart habe, eine beſtimmte Hann 
lung auszuführen, nicht behaupten könne, daß ſe 
Souveränitätsrechte verletzt ſeien, wenn die andere 
die Ausführung der Handlung verlangt“. 


Wenn von 
Gdingen als vollzogener Tatſache 


die Rede ſei, ſo führt die Danziger Regierung aus, ſo neh 
ihr die vollzogene Tatſache Danzig gegenüber f 
als der älteren und als der, die das Recht für ſich in me 
ſpruch nehmen könne, der Vorrang gebühre vor der zn, 
ren, die gegen das Recht durch Maßnahmen einer MAT, 
politik geſchaffen ſei, um die ältere vollzogene Tatſache zu ze 

trümmern. * 

„Danzig hat nach dem Sinn aller Verträge und u 
ſcheidungen ein Recht darauf, daß die Republik Polen 
mit welcher Danzig durch das enge Band einer Zoll u 
Wirtſchaftsgemeinſchaft verbunden iſt, in jeder Weiſe d 
wirtſchaftlichen Gedeihen der geſchichtlichen und natürliche f 
See⸗ und Handelsſtadt des polnischen Hinterlandes Förd® 
und alles unterläßt, was der Entwicklun 
Danzigs hinderlich in den Weg tritt.“ 6 

Der Danziger Senat legt Verwahrung ein ae 
die Auffaſſung Polens in feiner Antwort, die „Danzig , 
Stellung eines willenloſen Objektes der freien mi 0 
kürlichen Maßnahmen Polens zuweiſt“. Dieſe Auffaſſung ! 1 
mit der klaren Rechtslage unvereinbar. Ein von Polen © 
der Oſtſeeküſte eröffneter Hafen habe lediglich die ſtreng ni 
riſſene Stellung eines Reſervehafens. Dieſe Rechtsauffa 
ſung wird dann ausführlich dargelegt. 

Zum Schluß der rechtlichen Ausführungen beißt es dau 
„daß die Frage des Kampfes der Polniſchen Regierung 17 
gen den Hafen von Danzig für die internationale Welt ng 
lediglich eine für die reale Politik bedeutungsloſe Gefühle 
angelegenheit ſein dürfte, ſondern daß in dieſer Frage 


ſchwere Gefahren für die internationalen 
Intereſſen ö 


Parte 


enthalten wären. 


In China eine Schlacht im Gange. 


Schanghai, 6. September. Die Regierungstruppen babe 
nach Meldungen ihres Hauptquartiers einen großen Sie, 
über die Tſchangtſcha bedrohenden Kommuniſten errungen 
Die Kommuniſten ſollen bei dieſen Kämpfen 10000 Tote n 0 


Verwundete verloren haben. Die Kämpfe dauern aber nd 


mit großer Erbitterung an. 


1 

Pfitzenreuter, Bydgoſzcz, Pomorſta! 5 
Feinſtimmer von Klavieren, tie 
gründliche, zuverläſſige Arbeit und Garan 
CCC 
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an der Weichsel, in den Beskiden, 354 
d. d. F., angezeigt bei Frauenleiden, RheU 
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Aus Stadt und Land. 


nit Raten fämtfiher Original» Artikel i nur mit ausdrück⸗ 
Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. September. 
Größtenteils bewölkt. 


gende deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſchltenteils Bewölkung bei leichter Nieder⸗ 
agsneigung an. 


Worauf die Leute reinfallen. 


Feld aß die Schwindler und Betrüger heute ein ſo weites 
und joniel Erfolg für ihre betrügeriſche Tätigkeit 
liegt nicht zuletzt auch daran, daß die Bevölkerung 
Schwi aller Warnungen nicht kritiſch genug den 
2 hdelmanövern gegenüberſteht. Es ift eine altbekannte 
Ay e, daß die Dummen nicht alle werden. 
augen man aber die Hochkonjunktur in Betrügereien, die 
annebblicklich an der Tagesordnung iſt, betrachtet, muß man 
ſond bmen, daß die Dummen nicht nur nicht alle werden, 
ern ſich ſogar ungeheuer vermehren müſſen. 
gega ei der Polizei in Bromberg iſt jetzt eine Meldung ein⸗ 
Nr, wonach ein unbekannter Mann ein wunder⸗ 
Das . ausländiſches Arzneimtttel anbietet. 
gewiß tel hilft angeblich gegen jede Krankheit. Es iſt 
31 nicht billig, denn der Betreffende nimmt bis zu 
läßt 9 für ein Päckchen von dieſem „Allheilmittel“. Er 
Be auch mit ſich handeln, und wenn er ſieht, daß er 
30 „armen Käufer vor ſich hat, begnügt er ſich auch mit 
dienst u, eventuell ſogar mit 10 Zloty. Sein Tagesver⸗ 
eine muß ſomit ganz hübſch fein, zumal der Mann über 
derer ea belbafte Rednergabe verfügen ſoll und an⸗ 
Hi Fheits die Leute die angebliche Geſundheit mit 50 Zloty 
zu teuer bezahlt zu haben glauben. 
icht zu teuer dagegen iſt ihre Dummheit mit dieſen 
e bezahlt. Denn ſolche „Allheilmittel gegen ide 
gebli heit“ gibt es nicht. Und eine Unterſuchung der an⸗ 
alg chen Pillen hat erwieſen, daß es ſich um weiter nichts 
eſch e die getrockneten Früchte unſerer Eber⸗ 
don e handelt! Der Gauner hat das Allheilmittel, das ihn 
tiefer Krankheit heilen follte, beſonders von jeiner 
klebt aſchenſchwindſucht, in hübſche Tütchen verpackt, ver⸗ 
N einen impoſanten Stempel darauf gedrückt und — wie 
gefundenen erwähnt — leider, leider viel zu viel Dumme 


& 91 Sieg der Jugendriege des N... Frithjof. Auf der 
7 züler⸗ und Jugendregatta, die am Sonntag, 
die J „ in Marienburg ausgefahren wurde, konnte 
Vier ügendriege des R.⸗C. Frithjof ſich den Sieg im erſten 
Üben dem Erich⸗Schüttke⸗Gedächtnis⸗Vierer, 
ric u. Der Sieg der Mannſchaft Werner Böhme, Fried⸗ 
Ran ulte, Ewald Reich, Hans Albrecht Ratyke 
Train f Moor (St.) iſt um ſo anerkennenswerter, als das 
1 ning mit Schwierigkeiten verbunden war, in einem ge⸗ 
Auen, nicht erſtklaſſigen Boot und gegen ſchärfſte Kon⸗ 
Ohler gefahren werden mußte. Hauptgegnerx waren die 
Stil er⸗Ruderer der Winrich⸗von⸗Knipprode⸗Schuſe. Im 
Ü nudern erhielt R.⸗C. Frithjof (Jugendriege) mit 
unkten ebenfalls den erſten Plaz. 
ahn lötzlicher Tod. In einem Eiſenbahnwaggon auf dem 
to 10 Gdingen ſtarb am Sonntag, dem 7. d. M., der Direk⸗ 
k 1 5 Bromberger Elektrizitätswerkes, Wincenty Mar⸗ 
ſuch tez, eines plötzlichen Todes. Die ärztliche Unter⸗ 
ung ergab, daß ein Herzſchlag die Todesurſache war. 
lahr Die Baubewegung in Bromberg. Im erſten Halb⸗ 
neue 1930 wurden in Bromberg und den Vororten funf 
2 Häuſer mit 98 Zimmern beendet, ſowie 16 Gebäude 
13 Umboenbliche Zwecke. Im gleichen Zeitraum wurden 
5 Sim auten mit 36 Zimmern und zwei Aufſtockungen mit 
und gern fertiggeitellt. Begonnen wurden 21 Wohnhäuſer 
d Aufſtockungen. 


2 Neuerwerbungen 
des Städtiſchen Muſeums. 


gen gelder, leider geht die Menſchheit an viel zu vielen Din⸗ 
Leute tlos vorüber, die der Beachtung wert wären. Es gibt 
die keinen Film, und keine neue Kapelle in einem 
bild u. ggeſeben bezw. ungehört laſſen können und ſich ein⸗ 
lemanz Kunſtgenüſſe konſumiert zu haben. Wenn nun aber 
eleg behaupten wollte, er hätte an Ort und Stelle keine 
darf 3 andere Kunſt zu genießen, ſo könnte man ihm 
fen ene Ratſchläge geben, u. a. den, dem Städtiſchen 
gelt 8 einen Beſuch abzuſtatten. Da hat ſich in letzter 
Henen., Derlei geändert. 
Gebändegs ſtändig im erſten und zweiten Stockwerke des 
ellun es, während das Erdͤgeſchoß für die jeweiligen Aus⸗ 
Mu en freibleiben ſoll. Dank der zielbewußtn Arbeit der 
und h msleitung find in letzter Zeit eine Reihe intereſſanter 
eachtenswerter Neuanſchafſungen gemacht worden. 
Muſe 15 überwies die Stadtbibliothek letzthin dem Städtiſchen 
genöſfiſe zwei bedeutende Bilder von Lange, einem zeit⸗ 
ſam hen, einheimiſchen Maler. Beide haben als gemein⸗ 
Die de. Motiv die Darſtellung von Kähnen auf dem Waſſer. 


€ 


grund und Weiſe, darzuſtellen, iſt aber bei beiden Bildern 
Bun werſchleden. Während das Bild „Prahme“ durch feine 


nr a 4 
fr I arbigkeit und intereſſant bizarre Linienführung eine 
durch tuts debeit ausdrückt, enthält das Bild „Kähne“ eine 


ein tönigere Farben ausgedrückte Ruhe. Etwas wie 


nn liegt quälend über dem Bilde, in deſſen Vorder⸗ 


geſchauken paar graue Kähne von den Wellen am Bretterſteg 
ſie di Ära 1 5 Auch hier haben wir Bewegung, aber 

Acht losgelöſt, 
derdsleuſtgen, Unfreien. Eine andere Waſſerlandſchaft 
N wir von dem 1923 verſtorbenen Maler Anton Gra⸗ 
wenſa 8 Es iſt eine Partie an dem Fluſſe Dunajee. Mit 
Ste lienentraſten öffnet uns der Künſtler die Landſchaft. 
Eigenſcht ruhig vor uns mit ihren ganz charakteriſtiſchen 
ten. haften, mit ihren Bewohnern in ihren typiſchen Trach⸗ 


wir in den Bildern „Morgenröte“ und „Am 

Mi n Suchanek. 

a 5 beſonderer Wirkung weiß der Bromberger Maler 

N al ewſki l „Haus auf Hela“ darzuſtellen. Wer 
die Fiſcherhäuschen in Hela, von heller Vormittags⸗ 


Arm dienen, geſehen hat, dem werden fie in der Erin⸗ 
8 wieder Geſtalt annehmen beim Anblick des Bildes. 


er 


Das Charakteriſtiſche an den Hütten, die mitten quer durch⸗ 


Die Gemäldegalerie befindet ſich 


ſondern erweckt den Eindruck des 


verſtorbenen Zeichner Ortowſki 


8 Jährlich eine Million Geburten in Polen. Seit ſteben 
Jahren iſt die Zahl der jährlich geborenen Kinder in Polen 
faſt unverändert, eine Million. Abzüglich der ſeit dem 
Jahre 1923 geſtorbenen Perſonen hat ſich die Einwohnerzahl 
Polens in dieſer Zeit um 3 650 000 erhöht. 

§ Niedrigere Steuerverzugszinſen im September. Der 
Finanzminiſter hat eine Verfügung erlaſſen, nach der von 
allen entrichteten Einzahlungen auf Grund nicht aufgehobe⸗ 
ner und nicht auf Raten zerlegter Rückſtände von direkten 
Steuern und Stempelgebühren ohne Rückſicht auf die Zeit 
ihrer Entſtehung, im Laufe des Monats September 1930 
Verzugsſtrafen nur in Höhe von 1% Prozent für den Monat 
eingezogen werden, berechnet vom geſetzlichen Zahlungs⸗ 
termin, ſtatt 2 Prozent. 

§ Ungetreuer Kaſſenbote. Der Kaſſenbote des „Szabes⸗ 
Kurfer“ hat eine bedeutende Summe von Abonnements⸗ 
geldern unterſchlagen und iſt damit verſchwunden. 

§ An den Folgen eines unerlaubten Eingriffs geſtorben 
iſt die 20jährige Pelagia Gajewſka. Die Polizei hat 
eine Unterſuchung gegen die Schuldigen eingeleitet. 

$ Raubüberfall. Drei unerkannt entkommene Täter 
überfielen den Rohrſtraße (Szkofa) 6 wohnhaften Stefan 
Kotakowſki in der Kirchenſtraße (Koscielna), ſchlugen 
auf ihn ein, warfen ihn zur Erde und raubten ihm 50 34 

§ Ein Feuer entſtand am 6. d. M. um 7 Uhr in einer 
Kammer der Mieterin Marja Lubanſka, Kujawier⸗ 
ſtraße (Kujawſka) 14. Das Feuer ergriff Lumpen und 
einen Teil des Fußbodens. Es konnte jedoch ſehr ſchnell 
durch die Feuerwehr gelöſcht werden. 


§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, fünf wegen Trunkenheit 
und eine Perſon wegen Übertretung ſitten⸗polizeilicher Vor⸗ 
ſchriften. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Konſervatoriumschor. Mittwoch, 8 Uhr Probe zu „Elias“. Sanges⸗ 
kundige neue Mitglieder werden noch aufgenommen. (9717 
Chorverein gung (Kirchliche Woche). 1. Probe am Mittwoch, dem 
10. 9., abends 8 Uhr, im ev. Gemeindehaus, Eliſabethſtr. (9754 
D. G. f. K. u. W. Heute (Dienstag) 8 Uhr 45 Min, im 
Zivilkaſino (Spielzimmer) Mitgliederverſammlung. (9752 
Die Firma A. Heuſel, Dworcowa 97, veranſtaltet täglich von 10 
bis 1 und 3-6 Uhr praktiſche Vorführungen im 
neuzeitlichen Koch⸗ und Backver fahren. Ein 
Mittageſſen, 3 Gänge, im „Fruco“ in ca. 5 Minuten; ein 


Kuchen gebacken im „Küchen wunder“ in ca. 40 Minuten. 
Koſtproben werden verabfolgt. (9739 
* 4 * 
pa. Weichſelhorſt (Wlöti), 8. September. Ein⸗ 


gebrochen wurde kürzlich in ein und derſelben Nacht bei 
den Beſitzern Piehl, Polec und Fanſelo w. Die Diebe 
entwendeten Getreide, Federvieh und 2 Pferdedecken. In 
der Nacht zum 6. wurde der Beſitzer Holzhof beſtohlen. 
Die Diebe erbrachen Stall und Schuppen, durchſuchten alles 
und nahmen 10 Hühner und 6 Enten mit. H. erleidet großen 
Schaden, da er in kurzer Zeit zum vierten Male von Dieben 
beſucht worden iſt. 


ph Schulitz (Solec), 7. September. Am Freitag, 5. d. M., 
fanden Pilzſammler eine Britſchke im Walde 
bei Feyerland (Wypaleniſka) hieſigen Kreiſes. Die Polizei 
verſtändigte hiervon den hinter Argenau wohnenden Be⸗ 
ſitzer derſelben, dem unbekannte Diebe die Britſchke nebſt 
zwei Pferden und Geſchirren in der Nacht zum 26. Auguſt 
geſtohlen hatten. Den Wagen holte ſich der Eigentümer 
geſtern hier ab, von den Pferden und Geſchirren fehlt jedoch 
bis jetzt jede Spur. — Heute nach Beendigung des Früh⸗ 
gottesdienſtes in der katholiſchen Kirche fuhr der Kutſcher 
der hieſigen Dampfziegelei in ſcharfem Trabe um die Ecke 
der Teller- und Bahnhofſtraße, jo daß die Räder zum Teil 
über den Fußſteig fuhren. Hierbei wurde ein kleines Mäd⸗ 
chen überfahren. Das Kind wurde ſofort zum Arzt ge⸗ 
bracht. Das über dieſen Vorfall mit Recht erregte Publi⸗ 
kum, das ſich gerade auf dem Kirchgang befand, fiel über 
den Kutſcher her und verabreichte ihm nach altem Brauch 
eine gehörige Tracht Prügel. . 


ſchnittene Tür,⸗ und das niedrige Dach, das weit herüber⸗ 
hängt, hat der Maler mit Geſchick hervorgehoben. Die Far⸗ 
benfreude und das lebhafte Spiel von Licht und Schatten 
geben dem Bilde die beſondere Eigentümlichkeit, die wir in 
der Tat in der Landſchaft auf Hela antreffen. 

Unter den neuen Porträtbildern der Gemälde⸗ 
galerie fällt zunächſt ein Bild von dem aus Nakel ſtammen⸗ 
den Maler Faczynſki auf. Das Bild „Junge mit der 
Geige“ iſt das Porträt des Sohnes des Künſtlers. Es iſt in 
vornehmen, ruhigen Farben gehalten und ſtellt einen Knaben 
dar, der auf einer niedrigen Bank ſitzt und eine Geige im 
rechten Arm hält, während die Finger der Linken leicht den 
Hals des Inſtrumentes umſpielen. Der jugendfriſche Blick 
des Knaben iſt nach vorn gerichtet. Seine Haltung iſt loſe, 
und dennoch drückt ſie eine gewiſſe überlegene, innere Feſtig⸗ 
keit aus. Im übrigen gefallen an dem Bilde die ſchönen 
Formen, die Ebenmäßigkeit ihrer Proportionen und das 
Typiſche des knabenhaften Ausdrucks. 

Ein faſt märchenhaftes Kinderbild iſt der „Traum des 
kleinen Wojtek“ von dem zeitgenöſſiſchen Warſchauer Künſt⸗ 
ler Bartel. An ſeinem Kindertiſchchen eingeſchlafen, ſitzt 
der kleine blondhaarige Knabe. Sein Köpfchen iſt gegen die 
linke Schulter geneigt. Ihn umgeben ſeine Lieblingstiere, 
ſein Spielzeug, ſie umſchweben ihn, kommen nahe an ihn 
heran, ſitzen an ſeinem Eßteller — ein nettes Motiv, und 


der Ausdruck kindlicher Reinheit und Sorgloſigkeit. 


Ein äußerſt eindrucksvolles Porträtbilönis iſt „Der 
Bauer“ von Anna Berent. Allzu naturaliſtiſch wirkt 
dieſe düſtere Hünengeſtalt zunächſt und doch ſteckt hinter die⸗ 
ſem Naturalismus höchſte Ausdruckskunſt. Die fein heraus⸗ 
gearbeiteten Falten im Geſicht der betagten Mannesfigur, 
und beſonders die Augen ſind das Wirkungsvollſte an dem 
Porträt. Gleich darunter hängt ein Gemälde von Mehof⸗ 
fer „Heroina“. Das Phantaſiebild, das eine Frauengeſtalt 
auf einem Polſterſitz ruhend darſtellt, wirkt beſonders durch 
ſein ornamentartiges Farbenſpiel und durch die Kopfpertie 
der Frau, weniger durch die Linienführung ihrer Geſtalt. 
Zu erwähnen wäre dann noch ein Frauenporträt von Olga 


Boznanſka, welches Herr Mieczyſtaw Chlapowſki⸗ 


Sobiejuchy dem Muſeum geſchenkt hat. 

Eine andere Gruppe von Bildern ſtellt Szenen aus dem 
Leben im Kriege dar. Neu angekauft iſt das von dem 1834 
gemalte Paſtellbild 
„Kirgiſe zu Pferde“. Ein Idyll ſtellt das Bild „Kanonier 
mit Mädchen“ von A. Koſſak dar. Neben dem weit in 


DER GUTE ESSIG 


Ian 


g. Crone (Koronowo), 8. September. Ertrunken 
iſt in der Brahe der Beſitzerſohn Franz Mühlhauſen 
aus Hammer (Borzenkowo). Er war an der Brahe beim 
Grasmähen beſchäftigt und gewahrte einen herrenlos trei- 
benden Kahn, in den er ſich ſetzte. Am nächſten Tage wurde 
M. tot aus der Brahe gefiſcht. Aus welchem Anlaß er aus 
dem Kahn gefallen iſt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden 
und erſcheint recht rätſelhaft. — Von zwei Männern 
überfallen wurde eine Dame in einem Eiſenbahnabteil 
des Zuges Dirſchau — Bromberg in der Nähe von Zoladowo. 
Auf die Hilferufe, welche in anderen Wagen gehört wurden, 
zog man die Notbremſe. Das Zugperſonal nahm dann die 
beiden Täter feſt und ſchaffte ſie nach Bromberg. Die 
Namen der Verhafteten konnten bisher nicht feſtgeſtellt 
werden. 


* Wirſitz (Wyrzyſk), 8. September. Einen ſchweren 
Motorrad⸗Unfall erlitt am Freitag vergangener 
Woche der Kaufmann Edmund Ruppenthal aus Netzthal auf 
der Heimfahrt von hier. Mit erheblichen Geſichtsverletzun⸗ 
gen wurde er in das hieſige Kreiskrankenhaus eingeliefert. 
Seine beiden Söhne, die bei dem Unfall im Beiwagen ſaßen, 
blieben unverletzt. 


* Inowrazlaw, 8. September. Am geſtrigen Sonntag 
wurde in unſerer Stadt das Denkmal des Dichters 
Jan Kaſprowiez feierlich enthüllt. Zu der 
Feier hatten ſich als Vertreter des Staatspräſidenten der 
Kultusminiſter Czerwinſki, die Spitzen der Behörden, 
zahlreiche Vereine und Schulen eingefunden, die dem großen 
Sohne Kujawiens huldigten, indem ſie zahlreiche Kränze 
am Sockel feines Denkmals niederlegten. — Jan Kaſprowiez 
wurde am 12. Dezember 1860 in Szymborze als Sohn 
eines Ackerbürgers geboren. Er beſuchte das hieſige 
Gymnaſium und begann ſich ſchon in jungen Jahren in der 
Dichtkunſt zu üben. Kaſprowicez ſtudierte in Leipzig und 
Breslau, betätigte ſich dann journaliſtiſch und dichteriſch in 
Lemberg und wurde ſpäter Rektor der Univerſität Lemberg. 
Er ſtarb am 2. Auguſt 1926 in Poronin bei Zakopane. 

v Inowrockaw, 8. September. Im Brunnen er⸗ 

trunken. In der Nähe einer Kirche befindet ſich eine 

Pumpe, deren Rohre ſehr tief liegen und deren Bedeckung 
recht mangelhaft iſt. Sonntag nachmittag fiel nun ein ſechs⸗ 
jähriges Kind durch die Decke ins Waſſer und ertrank. Auf 
das Hilfeſchreien der Kinder kamen Leute zur Rettung her⸗ 
bei, doch gelang es nur noch, die Leiche des Kindes zu 
bergen. — Eine zwei Mann ſtarke Polizeipatrouille ver⸗ 
haftete kürzlich die beiden Einbrecher Stanislaus 
Szymezak und Stanislaus Krzeminſki als fie im 
Begriff waren, durch das Fenſter in den Laden des Kauf⸗ 
manns E. Mejer einzuſteigen. 
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den Vordergrund ragenden düſter anmutenden Lauf einer 
Kanone ſteht die kräftige Geſtalt eines Soldaten, der ſich mit 
einem Bauernmädchen unterhält. 

Ferner ſind unter den neuangeſchafften Bildern eine ſehr 
eindrucksvolle Olſkizze von Kotarbinſki: „Prozeſſion“, 
die ein religiöſes, Motiv behandelt, das Bild „Erzählung 
eines alten Kriegers“ von Dmochowſki, Chmura: 
„Wirtſchaft und Feldweg“ und Landſchaften von Leiſtikow 
und Mondral zu erwähnen. | 

Ein beſonderes Zimmer hat die Muſeumsleitung dem 
Bromberger Maler M. A. Piotrowſki eingerichtet. Die 
Sammlung der Piotrowſkiſchen Werke im hieſigen Muſeum 
iſt zwar keine Neuerung, aber innerhalb dieſer Sammlung 
gibt es ſoviel Intereſſantes, das man an dieſer Stelle nur 
ungern übergehen möchte. Piotrowski (18131875) begab ſich 
nach Beendigung der Bromberger Schulen nach Berlin, 
München und Düſſeldorf, wo er ſeinen erſten Studien oblag. 
Seine weitere Ausbildung erfuhr er in Italien. Nach 
Deutſchland zurückgekehrt, wurde ihm der Lehrſtuhl für 
Zeichenkunſt an der Königsberger Univerſität angetragen. 
In Königsberg hat er auch nach einem ſchaffensreichen Da⸗ 
ſein ſein Leben beendet. Von ihm finden wir im Muſeum 
zunächſt Zeichnungen aus dem Studentenleben, u. a. auch 
fein Selbſtbildnis. Von den Porträtbildern beſitzt das Mu⸗ 
ſeum das Porträt des Vaters und der Mutter des Künſt⸗ 
lers, ferner die herrlichen Porträtſtudien: „Langſchläferin“ 
„Blumenmädchen“, ein „unvollendetes Frauenbilönts“ 
u. a. m. Von ganz beſonderer Wirkung ſind die beiden 
Bilder: „St. Antonius“ und „St. Salomea“, die man unlänyit 
auf dem Sakriſteiboden der Pfarrkirche gefunden hat. Sie 
waren auf einen Tragaltar gemalt. Eines der ſchönſten 
Bilder iſt ferner das Gemälde „Spielende Kinder“, wo ſich 
der Künſtler ſelbſt im Kreiſe ſeiner Geſchwiſter beim Kugel⸗ 
ſpiel abgebildet hat. Das Bild wird durch eine tief durch⸗ 
dachte Kompofition, durch die vornehm abgeſtimmte Bewe⸗ 
gung zu einem beachtenswerten Werk. 

An dieſer Stelle dürfte geſtattet ſein zu fragen, wann 
die Muſeumsleitung dem zweiten, weitaus bekannteren 
Bromberger Maler, Walter Leiſtikow, ebenfalls einen 

„bejonderen Raum widmen wird. Die wertvollen Werke des 
Künſtlers gehen in der allgemeinen Galerie verloren, wenn 
ſie nicht einen gemeinſamen Platz erhalten. Was ſich für 
Piotrowſki ſchaffen ließ, ſollte auch für Leiſtitow zu ermög⸗ 
lichen ſein. Eine ſolche Sammlung würde die Gemälde⸗ 
galerie auf das beſte abrunden. R. 
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